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Amtlicher Teil.
, Kaiserliches Patent vom 1l. September 1904,

Ä m ^ '̂̂ ' ^uberuf l iug der Laudtage von
.̂  ^'U'n, Dalmatic,,, Galizien, Österreich linter nnd
^ "' Ei,!i<). Tal'.bllrg, Eteiermark, >!ärllteu.

'"> '^,'loloiini. Mähren, Tchlesieu, Görz-Gra-
dwta, Istrien und Vorarlberg.

^ ^ i r Zwanz Joseph öer Orste.
. Gottes Gnaden Kaiser von Oesterreich;

Krön?'!'"" ^ ' M m und Böhmeii, von Dalmatien,
^ l l w i ^ ' ^^^ ' "u ie i i , Galizien, Lodoiiierien und
^slcr?/ ' " " ' ' ^ ^"" ^ "usa lem ?c.; Erzherzog von
^nn^ ' ' ^^'"^l)cr,',0(i von Tostana llnd >trakall'.
^ n i ? ^ " Lothringen, von Salzblirg, Steyer,
3 ^ ' ',''.,'"win und der Bukowiua; (Großfürst von
^ "wurgl'u; -^"rkgraf von Mähreii; Herzog von
^im.', ̂ "^ '^'ieder-Schlesieu, von Modena, Parma,
l'n» ^ ^ ! " "d l^uastalla, von AllschN'itz und Zator,
^^f^'lchm. Fnaul , Ragusa und Zara; gefiirsteter
i,„^ "n Vabsburg und Tirol , vou >iyburg, l^örz
Ä'M'f - ' ^ " ! <VÜrst voi, Tribut und Briren'.
>M>! /. " " " ^l 'er- uud Nieder-Lausitz uud in
Tom, ', ^ " l von Hoheuembs, Feldkirch, Bregenz,
l>»f ^ '"^" 'N ?c.-. Horr von Trieft, von Eattaro uud

""' windischon Mark; Großluoslood der Woj-
,, Niodschaft Serbieu .'>.-. ?e.

' ^ und zu wissen:
^ ,«>>,'̂  ^udtage des Herzogtumes kärnien und
l>»f ^"' '"a^l incs Oder- und ^iieder-Schlesien sind
l , l ^ ' ! ^ - ^^Pteniber, d^r Landtaq des Her^og-
^ 7 ^ n l z b u r q ist auf den 20. September, der
^'f« ? ^"' Nofürsteten (Grafschaft G017, llnd Gra-
bel' '! "uf den ^ l . September, die ^andtaqe des
^."NumcH Tteiermark und der Viart^rafschaft
tl,l^ , ' "nd anf den 2ll. Eopteinber, der ̂ cmd-
^ >̂1 ̂ 'rzoqtmues strain ist auf den 27. Ceptein-
du»',^ ^udta^e deo ,̂ önic^reiche<' (>wli')ien und ^!o-
^ ^'^'' '"int dein ^ros;her,')0situine >trakau und
l'cr ^ . " " ^ Vorarlberg siud alif deu :'.l>. Leptem-
°bdc. ^ ""udtaq des (5r,')herzoatnlnes Österreich
' ^ ^ ' s ist al,f ^>„ .>.. Ottoder, der ̂ andtaq des

Feuilleton.
Das Beschwerdebuch.

Plauderei von A l f r e d Mage l .
^ (Nachdruck uerbntcn,)

^ t t / I ^ '" ' dentschen Neiclplur^vuche vorge-
?!>l<„ " ^ l ld l i lu in übrigens zu seiuein eigenen
, ^'b,i ""^' l'^)r selten gelesene ^lus^iq aus der
,l)i„s!, '^"'kchrsordnnnsi bestimmt in Paragraph
">»,('„ " / ' ^ " " ' Veschwerdeführuna,: „BeschN'erdeu
^!'Mi</'" ^"^ Dienstvoraesebten mündlich oder
^nd> "uqcln-acht. auch in das auf jeder Station

5N " ' Veschuierdebnch eingetrasien werd^il."
^ W ^'" berechtigter oder t,nberechtiqter Nc,-
?r iih ??^ ^^sepubliluin, besouders in der Zeit
?N? . Culten Züge, in der Eommersaisou aller-
>>>ch>v.'̂ ' ^ ^ ' - ^lber nnr selten lverden sie dein
'?zii>. Quiche anvertraut. Manch einer ist eine
I'l riiw. f''chlsvolle -'caiur, um das ominöse Buch
?">Nt,'. " " " ' Station vielleicht gerade von dem
'>ll.^ Nl verlangen, über deu er sich beschweren
^>l ^,'un andern grant es vor der langen, schr,ft^

M) cin^'"""ndersehung des Sachverhaltes und
^^' t> 'V ' '̂̂ ' geborenen Pessiinisten und solche,
?'lc,i " " ) lmigc ^ebenserfahl-nng gelvorden smd,

s^>k'i, ' ^" ' ' bekannte österreichische Eprichlvort:
!>'"ch s ^ " ) ' " i r " . ^un , Schlüsse sind d,e mei-
?">"» ? ' " / ' ' ^ ' u der Eisenbahn wieder herunter
).,'<>."' schlucken das Mehr- oder Äiindernias;
^1'lht, < "huldig Iiernnter oder vergessen ihn an-
' ^ ' ' " ^ ' n ' Vefreiling aus den Schwitzkasten.
^>!, ,>7'" smuit die meisten Beschwerden ,n

^Uer, lnündlicher (5rpeltorationen vorge

Königreiches Dalmatien auf den 0. Oktober, der
Landtag des .Herzogtumes Vulowina anf den
l<) Oktober M U und zwar jeder dieser Landtage
in seinen gesetzlichen Versammlungsort einberufen.

Der Landtag der Markgrafschaft Istrien ist
auf dru ^ l . September l!>M nach Cavodistria ein-

Die anf (^rund Uliserer Entschlieszuug vertag-
te,i Laudtage des (5r,'>l)er.',ogtuines Österreich unter
der (5'ims uud des ^töiiigreiches Böhmen sind und
'.war ersterer auf den Ä). September und letzterer
auf den tt Oktober ,̂ ur Wiederaufnahme ihrer Tä-
tigkeit in ihre gesetzlichen Versammlungsorte ein-
berufen.

(hegeben in unserer Neichshaupl- und Neü-
den',stadt Wien, an, K. September im l>'intausend-
neuuhlindertvierten, unserer Reiche im sechsund-
füufzigstcn Jahre.

Franz Joseph m. p.

K o e r b e r >n. ?. W c l s e r s h e i m b m. i'.
W i t t e k m . , ' . V ö h m " » . I>.
5 a r t e l ".. z». 6 " l l ,n. >̂.
(^ j 0 v a n e l l i m. i>. P i e t a k ,». P.

VI. Verzeichnis
über die beim l. l. Landespräsidwm in Laibach zugunsten der
Abbrändler in Podpeü, Vezirl Gsttscher, eingelaugten Spenden,

und zwar:

Lammlungselgebnis der Pfarrän.ler: Glohdoliua 25 l l
87 '.. Arch 28 k: aus deul politiiche.» Vezlrle Tscherllembl
l2^ l( 78 ,., Summe 177 X 65 '.. Hiezu d,e Spenden aus
den früheren BerzeichnisslN mit 264 X 90 i>. zusammen 442 «
55 li.

XVI. Verzeichnis
üb,r die beim l. l. Landespräsidium in Laibach zugunsten der
Abbrändler in S t . Michael eingelaufen Spenden, u.zw.:

Sammluuasernebni« der Veziilsha'-ptmannschaft in Tione
in Tirol 21 X «11 ».. Hiezn die Spenden aus deu früheren ««>
zeichuisse» mit 4144 « I I I , , zusammen 41U6 X 2 li.

bracht, so kondeilsiert sich doch immerhin ein Teil
des unverdienten „Ach und Wehs" der Vcchnreisen-
den in unverlöschlicher Tintenschrlft auf den Vlat-
teru des Beschwerdebuches. Aald s,nd es die An-
tlagen von Leuten, die es m,t dem berühmten
'liechtslehrer von Ihering halten und den. „Kampf
ums 'Ilecht" auch bei kleinen, leicht zu verschmer-
zenden Dingen unter dem kategorischen Imperativ
des Vewus;t'seins ihrer eigenen Menschenwürde fur
notwendig erachten. Vald sind es witzige >töpfe, die
sich die unfreiwillige Wartezelt auf emcr langwei-
ligen, kleinen Station zum Ärgerndes hypochondri-
schen, nichw Elites ahnende., ^llbalternen ,n,t
geistreichen Allotria vertreiben Oft aber treibt auch
der nngewollte Humor emcs ^patzenh^ns und
^lachkopfes gar drollige Muten I n allen solchcn

das Aeschwerdebnch den Frei7l-
denbiichern der Touristenhauser und Ausnchtswar-
ten sehr ähnlich aus deren verwegenen Stilblüten
sich uauches nmfangreiche Vllkett zusainmenstellen
,.-:.' ^ine kleine Vllli'ienlese, teils vom Versa er

de r M e n clbstgesannnelt t ^

teiluiigen anderer ^usaiuinei'getragen, nwge das (^e-

l " ' ^ ^ ^ k n r z e . ' i verstorbene rnssische Schrift-
n n.^ l . i i . . , , svb v teilt in einer von der „Petcrv-

w.ia" 3 ö fc>'tlichtcn klei.̂ en Hu.noreske
oiuer Station un-

" " ^ 7 ' " ' >^a Ndenz olĝ ^̂  Eintragung mit:
habe ich Zeit gehabt,

d 3 (Hest^d^ Statio^Hefs betrachten zu kün-
n Ich "stehe, das; es mir ganz und gar lncht ge-
fällt, >'"d teilc dies der ganzen Lune nut. (5m
weisender."

Nichtamtlicher Teil.
Serbien.

Aus Belgrad wird der „Pol . Korr." von einem
serbischen (^ewä'hrsmann der Inhal t einer Unterre-
dung übermittelt, die er mit dem Finanzminister
Pcn-u hatte:

Es ist kein Geheimnis, so sagte der Minister,
dasj Serbien Eisenbahnen braucht uud ebenso offen-
kundig ist es, daß Serbien Geschütze braucht. Eisen-
bahnen sind die erste Vedingnng einer normalen
wirtschaftlichen Entwicklung, und die Linien, die
bald i l , Angriff genommen werden, sind schon vor
zehn Jahren projektiert worden. Die Hypotheken-
bank stellt uns Kapital zur Verfügung, mit welchem
wir imstande sind, 200 .Kilometer Eisenbahnen fer-
tigzustellen. Da wir aber 1000 Kilometer projektiert
haben uud alle diese Linien für Serbien ebenso nö-
tig sind, wie diejenigen, deren Pau schon begonnen
wurde, so beabsichtigen wir, eine große Eiseubahn-
anleihe aufzunehmen. Ich habe für die Realisierung
dieses Planes noch keine Verhandlungen ange-
knüpft, weder in Paris noch in Berlin, da mir
scheint, daß der Moment für ein solches Uuterneh-
meu noch nicht gekommen ist. Wir sollen unser Bud-
get ins Gleichgewicht bringen, und ich hoffe, daß es
mir schon in diesen, Jahre gelingen werde, dieses
Gleichgelvicht herzustellen. Dann werden natürlich
auch die Bcdiugungen, unter deueu wir zu einer
Eiscnbahnanlcihe gelangen tonnen, andere und
günstigere sein, als jetzt. Ich ertläre Ihnen also,
daß wir eine große Eiseubahuanleihc beabsichtigen,
daß ich aber noch keine Schritte gemacht habe. nm
sie zu verwirklichen.

Fast das gleiche gilt auch von der Neubewaff-
nung unserer Artillerie. Sie wird uns von ans-
wärts auferlegt. Bulgarien, Rumänien, die Türkei,
alle rüsten; da kaun Serbien nicht zurückbleiben.
Die ^rage der Echuellfeuergeschütze ist auch bei uns
auf der Tagesorduuug. I m >iriegsnu'nisterium
wird sie sehr ernstlich berateu, einige Versuche wur-
den mit gewissen Modellen gemacht, die anderen
werden jedenfalls folgen uud die Entscheidung kann
schon in der nächsten Zeit fallen. Aus dieser Dar-

Auf demselben Mistbeete des Geistes ist auch
eine Bemerkung gewachseil, die sich im Beschwerde-
buche einer kleinen Station im Salzbnrgischen
findet und dein Ärger eiues Reiseuden darüber
Ausdruck gibt, daß der Stati'ousbeamte — bei gro»
ßer >iälte — in Strohpantinen über seineu Stie-
felu herumgelaufeu sei.

Ein dritter beschwert sich über den unsaubereu
Znstand des Eiseubahmvagens mit den Versen:

Was in der Stube gilt als Vrcmch.
das halte sest im Wagen auch.
Laß niemals auf den Noden fallen
Papier, Orangen- und Eierschalen.
Halt rein uud sauber auch die dritte blasse,
sonst bist und bleibst eiz, Tier von rinnel- iiiasse.
Wie weit aber nach der Anficht mancher Rei-

senden dieVerantwortlichkcit der Vcchnverwaltm>a
geht, erhellt aus einer Beschwerde, m der s,ch em
Passagier darüber beklagt daß 'hm, " l » " W m
Wächterhause Nr. «? zum Fenster heraussah, der
Hut davougefloge.. sei und daß der Streckeuwach^
ter höhnisch dazu gegrinst habe « , ' ! >>

Schmerzliche Seufzer eutpreßt den Nelsenden
die i'lberfüllung der Züge. I m Beschwerdebuch?
ciner bekannten Tiroler Station, die cüs Kurort
einen Namen hat, jammert cm PassaaM'.
Du bist als Mensch nur ein geduldet Gast cm̂  Erden
und deshalb s^ nicht allzu anspruchsvoll.
Indes als Hering MMpaclt zu werden,
das ist zu toll! —

. Aus dio härteste Probe wird aber die Geduld
gejcht, wenn mcm wegen Zucwcrspätung den 'An-
schluß versäumt und nun wie ein gestrandetes Wrack
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stellung wird aber auch ersichtlich, daß von irgend-
welchen Bestellungen noch nicht die Ncdc ist und
nicht sein kann. Die Frage wird noch theoretisch
behandelt und obgleich wir kein Hehl daraus ma-
chen, daß wir eine Neubewaffnung anstreben, kann
ich versichern, daß noch nichts geschehen ist, um diese
Frage ihrer praktischen Lösung näher zu bringen.
Dies kann als Erwiderung auf alle >tombinatio-
nen, die man an meine Neise nach Berlin geknüpft
hat, dienen. Die Reise hatte nur eiuou einzigen
Zweck: die Vorbereitung des Bodens für die Han-
delsveT'trags-VerhaudlulMu, und ich glaube, daß
ich meinen Iweck erreicht habe.

Politische Uebersicht.
La ibach , 15. September.

Die „Zeit" führt in einer Besprechuug der
L a n d t a g ,s -E i n b er u f u n g cms, daß sich
hinter der Fülle von Parlamentarismus, die nun
bald wieder über Österreich hereinbrechen werde,
nnr die traurigste Armut verberge. Denn der Ver-
fassungsstaat offenbare seine Lebenskraft doch nur
durch das Neichsparlament, nicht ader durch eiu
Dutzend Provinzparlamentchen. Die Herbstsession
der Landtage schließe eine Herbstsession des Neichs-
rates aus. Tchou die Hinausschiebung der Parla-
mentstagnng bis zum Winter zeige, daß man dem
Parlament gar keine Ie i t zu ernster Arbeit einräu-
men Null, daß man mit dem Parlament nicht weiter
rechnet, daß man es achtlos beiseite schiebt. Der
H !4 soll frisch und munter fortregieren, und weil
er zwar ein absoluter Herr ist, sich aber gern kon-
stitutionell gibt, müssen die Landtage fleißig Parla-
mentarismus spieleu. — Die „Arbeiterzeitung"
sieht i»r der verspäteten Einberufuug der Landatge
nur das Bestreben der Negierung, die Zeit totzn-
schlagen; dnrch die Landtagssessionen soll die Auf-
merksamkeit von dem Pnukte abgelenkt werden, der
es allein verdient, daß Österreich ein Parlament
braucht und keines hat.

I m „Elowo Polskic" wird ausgeführt, die
p a r l a m e n t a r i s ch c O b s t r u k t i o n i u
Ö s t e r r e i c h sei keinesfalls eine bloß äußerliche
Indisposition, die beispielsweise durch eine Ge-
schäftsordnungsreform geheilt werden könnte. Diese
Obstruktion sei vielmehr eine Folge der Bestrebun-
gen der Czechen. ihren eigenen Ttaat zu gründen,
und der Deutschen, den Prozeß der nationalen Ver-
einignng zum Abschlüsse zu bringen. Dieser ernsten
Gefahr könnte der Staat entgehen, wenn er mit
einer der beiden entgegengesetzten Strömungen ein
ktompromiß abschlösse. Das >t'ompromiß müßte in
der Umgestaltung der Ttaats-Organisation durch
Gewährung der Sonderstellung Galiziens oder
aber in der Föderalisierung Österreichs bestehen.

Das serbische Amtsblatt veröffentlicht das
Programm der Z e n t e n a r f e i e r d e s se r b i-
schen A u f s t a n d e s in Belgrad. Am 20. d. :
Festsitzung der Akademie der, Wissenschaften uud

in einem als Wartesaal bezeichneten, vom Petro-
lenmdunst schlechter Lampen angefüllten Raum
einer kleinen Haltestelle endlose Zeit aushalten muß.

- A n einen bekannten Vers von Wilhelm Busch
lehnt sich folgendes an:

O, wie beglückt ist doch ein Mann,
der zum Veramiaen reisen kann.
Doch hier fünf Stunden still zu liegen.
ist ein recht mäßiaes Vergniiaen.

Schlimmer noch gestaltet sich die Lage, wenn
man bei solchen, uufreiwilligen Aufenthalte alls
dem ungeheizten Nagen auch noch in einen unge-
heizten Wartesaal kommt.
Man reist allhier wie in Sibiriens Landen.
Der kalten Stunden es zu viele waren.
Wär' hier doch nur ein warm Gemach vorhandenI
Wie gerne möcht ich aus der Haut dann fahren.

Zur Tragik aber erhebt fich das Malheur,
wenn der Anschluß in später Abendstunde versäumt
wird und sich die sichere Allssicht auf eine Nacht bie-
tet, die man in unmöglichen Stellungen und La-
gen auf einem Stuhle oder einer erbärmlich harten
Bank zubringen wird. Glücklich, wem ein Gott dann
gibt, zu sagen, was er leidet, wenn er zur Schilde-
rung der Sommernacht die farbenprächtigen Worte
smdet. die im Beschwerdebliche einer oberstemschen
Station stehen:

Es Mnzct Luna,
es wnlr l i , dio Sterne.

>'ch W)c nur noch

Eröffuuug des Museums der serbischen Länder;
21. d., nachmittags: Festzug; 22. d.: Eröffnung
des Heeresmuseums; 2tt. d.: Großes Karussell und
abends Monsterkonzert sämtlicher in Belgrad be-
findlichen Militärkapellen.

Aus M o n t e v i d e o wird gemeldet: Es
bestätigt sich, daß der Führer der Aufständischen,
Saraiva, gefallen ist. Es sind Friedensunterhand-
luugen eingeleitet worden. — Aus Uruguay wird
gemeldet, daß die Leitung der Natioualpartei eine
Erklärung veröffentlicht habe, wonach sie ungeachtet
des Todes Saraivas deu stamps fortführen werde.

Der E m i r v o u V u ch a r a hat 20.00l> Ru-
bel gespendet, um hier eine Schule, die den Nameu
des Großfürstcu-Throufolgers tragen soll, zu er-
richten.

Tagesneuigleiten.
— ( « G u t e r M o n d , du gehst so stille.»)

Dieses alte, gute Lied bildete den Ausgang einer Privat'
beleidigungsklage, zu deren Verhandlung ein Berliner
Gericht seine Zeit opfern mußte. Der Privatkläger
hatte den Angeklagten vor den Kadi gefordert, weil er
sich durch dieseu schwer beleidigt fühlte. Er ist der
glückliche Besitzer einer in allen Ehren erworbenen
Glatze, trägt das Unvermeidliche mit Würde, wird aber
nicht gerne an diesen Defekt in seiner männlichen Schön-
heit erinnert. Er wurde deshalb aufs höchste gereizt,
als der Angeklagte, mit dem er in einem Schantlotale
in Zwistigkeiten geraten war, Plötzlich einige hühnische
Bemerkungen über Kahlköpfigkeit fallen ließ, dann unter
offenbarem Hinweise auf ihn behauptete, daß «der Mond«
schein schon schön scheint» und endlich mit nrkräftigcm
Vehagen das schöne Lied «Guter Mond, du gehst so
stille, anstimmte. Da hatte die Geduld des Privat«
klägers ein Ende und er verbat sich solchen höhnischen
Singsang. Der Angeklagte bestritt seine Schuld und
versicherte wiederholt, daß er «sprachlos» sei, da gar
kein Grund vorliege, ihn anzuklagen; er werde doch
wohl ein gutes altes Volkslied singen können. Der
Privatkläger stellte dagegen nnter Beweis, daß außer
ihm keiner der damals im Lokale anwesend gewesenen
Gäste glücklicher Besitzer eines «Mondscheines» sei. Da
der Angeklagte trotz wiederholter Aufforderung auch
nicht sagen konnte, wen er mit seinen Bemerkungen
sonst gemeint habe, so erachtete ihn der Gerichtshof der
Beleidigung für schuldig und verurteilte ihn zu 20 Mark
Geldstrafe. Nun war er wiederum «sprachlos». ,

— ( E i n n ü t z l i c h e r V e r e i n . ) Ein Verein
zur Bekämpfung des schlechten Einschenkens hat sich in
München gebildet. Die Gründungsversammlung im Hof'
bräuhause verlief nicht ohne hnmoristische Intermezzi.
Daß es möglich ist, daß statt eines Liters nur drei
Viertelliter geliefert werden und der Lieferant dieser
an Gewicht minderwertigen Ware nicht wegen Betruges
gefaßt werden kann, erscheint dein Münchner Bicrbürger
als eine Ungeheuerlichkeit, die mit dem Vorgehen gegen
die Lieferanten anderer Nahrungsmittel nicht im Ein«
klang steht. Wirte, die erfahrungsgemäß ihren Gästen

Das Majorat.
Roman von V w a l d Augus t K ö n i g .

(3. Fortsetzung,) (Nachdruck verboten.)

«Fragen Sie die gnädige Frau, ob sie über
lrgend etwas Beschwerde zu führen habe», sagte der
Arzt. «Sie kann sich nur darüber beklagen, daß ihr
d,e Freiheit entzogen wurde, das aber war nicht ab-
zuwenden, ihre Gcmütskraukheit machte es notwendig
und ohne die Pflege in diesem Gefängnis würde sie
vielleicht M nicht mehr unter den Lebenden sein..

Em zürnender Vlick traf ihn aus den Auaen der
Baronin.

'Vo r einer Stunde noch haben Sie mir die er-
vetene Entlassung verweigert», erwiderte sie vor-
wurfsvoll.

«Weil Sie niemand hatten, dessen Schutze ich
^ i e übergeben konnte! Nun, da I h r Herr Bruder
o i e M Schutz und zugleich die Verantwortung über-
nehmen wi l l , bin ich, wenn auch mit schweren Be-
denken bereit, Ihren Wunsch zu erfüllen.»

«So kann meine Schwester augenblicklich dieses
Haus verlassen?, fragte der Rechtsanwalt. «Mein
Wagen wartet vor der Tür, und viel Gepäck wird
die Frau Baronin nicht haben —

«Nein», unterbrach sie ihn freudig erregt, «in
einer Viertelstunde kaun ich fertig sein. Ich beschwere
mich nur über die Entziehung meiner Freiheit, zu
einer anderen Beschwerde habe ich keine Ursache, im
Gegenteil, ich erkenne dankbar an, daß der Herr
Doktor alles aufgeboten hat, mir den Aufenthalt in
seinem Hause angenehm zu machen.»

«Sie hören es!» sagte der Arzt, der bedächtig
eine Prise genommen hatte, ^ich hoffe, daß Sie es
mcht vergessen und fortan besfer über mich urteilen
ü r ^ e n ' N , ^ " ^ ' gnädige Frau, warne ich vor
u^ven Aufregungen. Ihre Nerven sind sehr empfind-

weniger Bier vorsetzen, als sie bezahlt erhalten und
Beschwerden womöglich noch Grobheiten hinz'W^
sollen öffentlich au den Pranger gestellt werde». I " °
Gründungsversammlnng brachten einige «Opfer» «"
Angabe der Wirte ihre Erlebnisse znr Darstellung.

— ( T r a u m u n d W i r k l i c h k e i t . ) Ein "
würdiges Zusammentreffen von Gedachten! und tatiM ^
Geschehenem ereignete sich diesertage in der Wop"«
einer Frau Eaillaro in Paris. Die Frau träum« "^
Nachts, daß Diebe in ihr Schlafzimmer cingedr>l"g
wären und ihre Garderobe gestohlen hätten. Der ^ra
war so lebhaft, daß die Schläferin erwachte und ^
machte. Zu ihrem Schrecken mußte sie nun be"" '
daß sich ihr Traum in Wirklichkeit verwandelt Y« '
Tatsächlich war sie von Dieben heimgesucht worden, ̂ . >
fast die ganze Kleidung der Frau aus dem Fenster ^^
den Hof geworfen und außerdem ein Kästchen ,
5000 Franken Bargeld entwendet hatten, ^bwoy
Bestohlene sofort Lärm schlug, war doch von den "
keine Spur mehr zu entdecken. . . . ^>

- ( D e r K n i f f des S t raßenhänd le ^
Folgende amüfante Geschichte hat sich in Nonen z,̂
getragen. Als der dortige Polizeikommissär V ' " ' ^ .
Zivilkleidern cine Inspektionstour i l l der Stadt "' ^
trat zu ihm ein Straßcnhändler, der ihm " ' " " A
mit den Worten allbot: «Herr, Sie scheinen eM '
habender Mann zu sein. Kaufen Sie mir doch ^^
goldene» mit Brillanten besetzten Ring ab, den '") ^.,
gestohlen habe. Ich lasse ihn Ihnen für l n m M ^
Franken.» — . Ich werde mich hüten, gestohlene» ^
zu taufen», entgegnete der Polizeikommissär, '»") ' ^
keine Unannehmlichkeiten mit der Polizei haben.' ^
Kamelot ließ sich dadurch aber nicht abweisen. ''>> ^
glauben Sie das nicht», sagte er, «ich habe ">u ^
Nase und weiß, daß Leute wie Sie von der ^ ^
nichts zu fürchten haben.» Die Diskussion w " " ^ ,
zweifellos noch weiter allsgedehnt haben, we'"' ^,,,.
zwei Schutzleute ans einen verstohlenen Wint dcö > ^
»lissärs den Straßenhändlcr festgenommen "N" ^
Polizeiwache geführt hätten. Der letztere war ml
nicht wenig erstaunt, im Polizeilommissär seinen ' ^ r
lösen Käufer voll der Straße wiederzuerkennen. ^„
auch dem Polizeikommissär sollte ein neues ^ ' .„
nicht erspart bleiben. Über die Herlunft s " " " , ^ » ^
befragt, erklärte der Straßcnhändler p f iW ^ ^ ,
«Meine Ringe tosten mich 25 Centimes da» .̂,„
trotzdem aber gebe ich sie für goldene alls, "". c M l
rede ich vor, daß der Ring gestohlen sei. /" '^,if
Weise mache ich mein Geschäft; die Dummen, btt ^
reinfalleu, verdienen nichts Besseres». Eine Pr> ' ! ^ ' , ^
fraglichen Ringe ergab, daß sie wirklich nicht n,ey
waren als 25 Centimes. ^ „ t B

— ( W n n d c r a u f d e r B ü h n e . ) Ans ̂  ^
wird berichtet: Die moderne Wissenschaft gibt " " ^ ,
Vari'w'Mhne eine fruchtbare Anregung. Ein ^ ^hl
kcssel». bei dem die Eigenschaften der stüssiae" " ' ' die
geschickt verwendet sind, ist die neueste S e n s a " ^ ^ '
dem Publikum des Palacc»Theaters geboten w'^^iicü
Kessel sowie sein Eigentümer Mr . Ralph ^ " ^ 1 ^
alls Amerika, und die Thcaterlcitnng b c z c c h l t w ^ ^ !

- " " ^ he»"
sam, einNückfall in das alte Leiden liegt a M ^ ^
noch in der Möglichkeit. Sie können gehe",
es Ihnen beliebt.» « b>e

Er hatte die Zelle kaum verlassen, "hers
Baronin sich abermals in die Anne ihres "
warf. ĥel<e

«Dem Leben, der Freiheit ziirückgegelien-' ^ D l '
sie, indes ihre Augen mit Tränen sich f " " 7 ^ , M ^
hast du das fertig gebracht? Lebt m e m , ^ " ,,?»
nicht mehr? Kann ich'nach Eichenhorst M " ^ / .,ch

«Einstweilen noch nicht», erwiderte /^ dil
bringe dich i l l meine Wohnung nnd ich ve" ̂ „ F
nicht, daß wir nns auf schwere K ä m p f e ' " " - fell'!'
Schwager gefaßt machen muffen. Wie ' K / M ?
gebracht habe, dich zn befreien? Es war die ^
meines Lebens seit dem Tage, an den» o " ^ „ l M
Plötzlich entrissen wurdest. D u weiht, ich M ^ A V"
zwölf Jahre, ich wohnte bei dir in Eiche)ly"' .,,5.
fuhrst eines Tages zur Stadt lind kehrtest . " ' " H i B "

< I a , ja» , nickte die Baron in , «'"elN ^ ^ i ' " '
hatte mir gesagt, nnser Iust i t iar ius " " n M ei""
Besuch, da ich im Interesse meines K " c . .gM
notariellen Akt unterschreiben müsse. D ie A " , Oc>'
dieses Aktes währte lange; ich trank cM ^ .. ^
das mir vorgesetzt wurde, und fühlte '' „ i M
daranf so müde nnd schlaftrunken, daß H » , F '
die Feder führen tonnte, um jenen M s.^ hew
schreiben. Was ich unterzeichnet habe, w " p „ F " , ,
nicht mehr; ich glaube, ich habe es auch t " ' 51W
gewußt. Der Baron brachte mich " ^ , t c , " ,
zurück, ich versank i l l Schlaf ; als ich erw^,,ge'U
deckte ich, daß ich mich nicht in ,"""" «
sondern in einem fremden Wagen b e p u ' ^ l ' ^
Hausarzt saß neben mir, zwei handfestes ^ „ l l
gegenüber. Der Arzt sagte mir, daß ' ^ , < , ,
und deshalb in rine Heilanstalt gcbra") M
müsst'; er hosfe aber zuversichtlich, mich "" ^
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l i 3 . " " f"r die Vorführung. Mr. Ralph Dean
" M semen Kessel nnf einem Eisblocke zum Kochen,

. °ln..wttsch die Taschentücher, die er sich vom Publi«
'' ^ e u lies; und dann ohne eine Spur von Feuchtigkeit

a "«gab. Ei„e Eiercrcme kochte er, und dabei wnrde
!U!l̂  'ü ^'^ verwandelt; das so bereitete Vanilleeis
K_/- " " den, Publikum zum Kosten gereicht. Einen
' M m verwandelte er in einen Eisschranl. Eier
EiW'3 ^ ' " ^ Übergießen n:it kochendem Wasser zu
«ebf -l "' ^^ " " l " " " " Hammer in tausend Stücke
dm, ? ^ " ^ " ' - Keroseu (raffiniertes Lenchtpetroleum)
^ "^elte er iu Eis und zündete es dann an. Die
dak ^ " " ^ " '»achten einen verblüffenden Eindruck, fo

u alle Tricks der Gaukler und Illusiouisten in den
^" ten gestellt wurden.
^ . . ^ ^ (Eine Mus ikkape l le i n Ketten.) Ein
>k» m > ^ " ^ ^ " b t : Vor einiger Zeit hat sich eine
dak s' p^le gebildet, und man darf behaupten,
h°b?m n t>^ " banges ist. I h r gehören Solisten von
Md >. ^ ° " ""^ ^ ^ Kapellmeister war einst Mit-
kav n ^ ° " ^ Opcrnorchestcrs. Leider kann sich die
M 5 "'^^ ' " ^nris huren lasfcn und inußte bis
"al le Einladungen zur Teilnahme an Mufitfesteu ab-

., ̂ 'tn, weil sie in - Ketten liegt. Die Kapelle be-
lale! ^ """l 'ch ln Nmnea auf der Strafinsel Neu<
T>°s?" ""^ besteht ausfchließlich aus Deportierten,
lchlv ? ^ " ' hat 120 Mitglieder, unter denen sich
Ctri^ ^ " ' ^ ^ )e r nnd im Zuchthause grau gewordene
der ß ^ befinden. Eines Mordes wegen wnrde einst
^ "^'llnlcister für immer von dem Platze gerissen,
vve," - H " " Gailhard, dem Direktor der Großen
„ ^ """ahm. Die Kapelle spielt nur klassische Sache»,
^ , ' '" s'e einmal in Numea ein Konzert gibt, stehen
die 3 ? ^ talentvollen Künstler auf solcher Höhe, daß
t>ie Mvrer, unbestrafte Bürger der Stadt und Beamte,
haben " " " ' " l ' " ^ " " s die Colonnc. Konzerte gehört
o,,s,.' ."Gesichts dieser vollendeten Leistungen laut und
''"chtig Beifall klatschen.

ossi..-" (Aus der I u s t r n k t i onsstnnde.) Unter,
"leter l ' ^^ ' " 'd t , waruin n,uß der Gewehrlanf 7llZenti'
.^ ,/"'» sein?» — Schmidt schweigt. — Unteroffizier:
<^""'ch wieder verschwitzt, passen Sie auf: aus zwei
^«Nden: 1.) Wa„ „ „ ^ „ ^ „jcht? 2.) Weil er dann
^ ^ M f t s m ä ß i g e Länge hat.»

^olal- und Promuzial-Nllchrichten.
llbcr den Unterricht in der Handelslchrc.

Milgrlrill von Rudolf Aega.
(ssortsel)»»«)

^ Ub^bl i^^, ^'ir den gonzen Stuff, so lonlnleu
">M>, ' " ' " l " ' " ' dos; d i e H (1 n d e l s l e h r e, als
!^> ' ' " ' ' " ^ehre von der HandelStechnik <nn Gegen
i c h ^ ^ ^ n scĥ z, n,ehrfach lx'riihlten handelstechni
'"id ^^ ' " l sächer i l ) lvie-derum ihren allgemeinen
"Ur ^ ' ^ ' " l t e i l dasitzt, Den, allgemeinen gehört nicht
^ '̂ ' ^lU'isssbestimlnnng des HnildelS und die
z ^ ^ u t>"il Ursprünge, den Arten. Unterneh
^»H >
^e b ! i ^ jcuer Anstalt wieder abholen zu tonnen.
k,'rr A / / ' Männer gaben sich mir als Wärter aus
iü n̂ack ^" erlelluen und rieten mir, keinen Lärm
^ben f^"' ^" " ' für mich nnr unangenehme Folgen
"l>r , , ? " ^ — Was wollte ich machen? Der Wagen
^ G d " ^ " b " Geschwindigkeit auf offener Land-
er ^ . . " when Gewalt mußte ich mich fügen, und
»»b s,' "jl jenes Glases Wein hatte mich fo trank
^icha... N""acht, daß mir in jener Stunde alles
^ ! w 6 war. Einige Stunden später hielt der
das'Tn/ur ^ " ^'lnstait. ich wurde hinausgehoben,
^e N«l '^loß sich hinter nlir — seitdem war ich

^'"ngeue..
^ t t l , " " Justitiar nnd der Hausarzt waren willige
fthre,.^ deines Schwagers-, fuhr der Bruder fort,
e'"e " - ? mit nachdenklicher Miene die Gläser
' ^ t 3 s l e abrieb. «Es ist möglich, daß der Leiter
° hiitt? " ^täuscht wurde, wäre er ein Schurke,
t t s ^ " wohl Mittel gefullden, dich für immer

I ' r s 3 !' zu laffen, und der Aarou würde ihm
Ä er,^'"'ch eine große Belohnung gezahlt haben.

''sich « s" " ' ""deren Tage, daß mau dich in eine
!"l km?'^"cht hatte, Dagobert und ich wurden da-
? Äa „ ' " ' baß wir dich bald wiedersehen würden,
?t la„, uar toller Aufmertsamleit gegen »ms,

^ h r h ' ? ' «nute er uus nicht täuschen. Als ich die
)̂>>tte s,"!"l)l. ahnte ich sogleich, daß an d.r cm

<5"» k>P?'^ begangen worden war, es kam zu
» a a ! " y " ' Auftritt zwischen mir und deinem
7". by?' 'ch sagte mich los von ihm und erklärte
>ss u 'ch noch in derselben Stunde sein Haus
>?"e>l.'!."d leine Unterstützung mehr von ,hm an-
, > ^ ' " ' " d e . Ich eilte in die Stadt zu e.uem
V 'tge^' " war ein ehrlicher Mann, cr riet nur
^ V / ° / M e u Schritt zu tun, da derselbe schlnnme
^ ^ m " dlch haben könne. Erst dann, wenn lch
^ ^ „ . " grwordcn sei, dürfe ich für dlch m d,c

" ^eteu und auf Ersolq hoffen. Er net

mimaöformen und Objekten desselben, sondern auch
dic Acschreibima. alkr jener voltswirtfchaftlichen Ein-
richtmM'u, die sowohl dein Handel wie der Proouk-
tioil als gl'üil'iiisauies Gebiet ihrer Mittel und Hilfs-
niistalten angehören. So gehören hierher gewiß als
zu behandelnde Gegenstände der Wechsel, das Geld.
das Maß- und Gewichtowesen, Vörsen. Transportan-
stalten. Asfelllranzen. Lagerhäuser, cbeuso die Mittel
der miswc'irtigen Handelspolitik und deren Organe
usw. Außer diesen allgemeinen, den Handel iilx'rhaupt
berührenden Fragen gilt es aber auch. die einzelnen
Zweige des Handels m deren eigentnmlichcn Organi-,
satwnen nnd fachtechnischen Vorgängen in besonderen
Betracht zu ziehen. Gerade diese bilden den Boden,
ans dem sich die praktische Wirtsamteit der Handels-
fchulübsolventen betätigen wird. Es ist also das Bild
der Technik dieser Zweige von großer Wichtigkeit fiir
sir, denn es ist doch das oberste Ziel aller höheren Hau-
oclsschnlen. ihre Schüler zu Pmönlichteiten heranzu-
bilden, die geeignet wären, mit der Z^it in solchen
Spezialgebieten selbständige Unternehmer oder lei-
tenoe Kräfte von Betrieben zu werden. Es ist selbst-
verständlich nntnnlich, Bnchfnlirnna, lallfmännischcs
Nechneil nnd >loriesponoeliz so onrchznnehinen, dnß
dabei selbst nur alle Hanptzweige des Hanoels in ihren
Sonderheiten gleichinäsn'ae Bernslsichtigllng finden.
Am besten lafsen sich noch mehrere dernrtige Zweige
in das Arbeitsprogramm eines Übungslontors eiu»
schließe», woselbst dann beispielsweise alles konkret
lmrclMfiilirt wiro. N'aS bei der Geschäftsverbindung
riner ^llckerfcibrik. eines Znckerlomnnssionshandels.
ciner sie bedienenden Bank usw. vorkommen kann:
immer also ist eine engere Auswahl des Stoffes uot-
wendig, denn es geht z. B. nicht leicht cm, gleichzeitig
Getreide . Kolonialwaren- und Tcrtilrohftoffhandel in
eiiie Betriebsverbindulig zu bringen. Dic Ausbildung
in oer Handelsakademie bat ganz ulid gar uicht ledig-
lich den Handel, sondern ebenso die kommerzielle Seite
des inonstriellen, transporwnstaltlichen. berg,nänni-
scheii Großbetriebes im Auge. Stets nmschlk'ßt eine
solche Übung nur einen Te i l i n lM des Ganzen. Um
so mehr fällt dem fpeziellen Teile der Handelslehre
neben der Technil der verschiedenartigen Bankgeschäfte
cinch die Ve>-anschmllichmm der Spezialtechnik des
Handels mit ztolonialwaren. Getreide uud Mehl.
Ölen, Petroleum. Teitil-Nodstoffen und Fabrikaten.
Eifen ulid dergl. zu. Zlvar figurieren hier als Mittel-
glieder zwischen den Produzenten und endlichen Kon-
sumenten Kaufleute für eigene und für fremde Rech
ming, Import- und Exporthändler. Grossisten und
Detaillisten. .Nommissionäre, Agenten. Spediteure —
cillein je nach der Natur der bezüglichen Ware. der Bo
stimnmnn,, die sie beim letzten Käufer regelmäßig fm»
det (Weiterverarbeitung, Konsum), nicht minder aber
nach der Verschiedenheit der Bänder uud ihrer Ent-
wiclluna/'stuse bestehen in jeden, o,eserZweia,e in bezug
darauf, durch welche Hand und vermittelst welcher
Art von Handelsgeschäften die Ware ihren Weg vom
Produzenten zum letzten Käufer durchmacht, be-

^ z u ' M I e V e ^ r ' b e w i e s mir, daß ich nur als
tüchtiger Jurist deine Sache erfolgreich vertreten
könne und ich bin ihm, dem edlen, lelder verstorbenen
Maune heute noch dankbar für diesen Rat. Solange
ich das Gymnasium besuchte, unterstützte er mich. ich
stand im Begriffe, mein Abitunentencxamen zu machen,
äls ein Herzschlag plötzlich sein Leben endete Nun
galt es, mit eigener Kraft we.ter zu streben! Ich
muhte durch Unterricht nur die Mittel zum Studmm
erwerben, mußte meine Studien nnterbrechen, um als
Hauslehrer mir Existenzmittel zn verschaffen, so kämpfte
ich auch später noch als Referendar mit Schwierig-
keiten aller Art, bis ich endlich meln letztes Examen
gemacht hatte. Ich lieh mich als Rechtsanwalt m
unserer Stadt nieder, ,ch war dort dem Haufe
Eicheuhorst nahe, dadnrch wurden meme Beobach-
tungen mir erleichtert. Gleichwohl verhielt ,ch nuch
auch jetzt noch ruhig und schembar teilnahmslos, ,ch
wollte vor allen Diugen Praxls und eine gesicherte
Existenz haben, um dir ei» Hmn b.eten zu können.
N.M. ich darf sagen, daß das Glück Mich begünstigte,
gleich zu Aufang wurden m,r schwierige Prozesse an-
vertta.it, die ich mit Glanz durchführte, unterdessen
zog ich nach allen Seiten Erkundigungen em, nnd
als ich mich hinlänglich geruste glaubte begann ,ch
mit der Lösuna meiner Aufgabe. S,e ,st mir leichter
geworde " a l s ich glaubte Doktor Graumann mochte
wohl sofort erkennen, daß er e.nem Manne gegen-
überstand, mit dem er nicht spaßen konnte. Hatte er
meiner Forderung nicht nachgegeben, so ware ich mt
dem Staa sanwalt nnd einem Arzte zurückgekehrt.
u„d es w de dadurch ein Wa t hevorgerufen worden
ein der seiner Anstalt nur schaden konnte Was mm

soll. um dich in deine Rechte w.eder
das wollen wir während der Ne,se be-

Men ich muh gestehen, daß ich darüber noch mcht
ernsttich nachgedacht habe.»

(Fortsetzung folgt.)

stimmte, oft schr prägnante Eigentümlichkeiten und
Abweichungen.

Hierüber ein klares Bild, eine recht konkrete An»
schauung zu besitzen, bedeutet fiir den Schüler erst
den Handel wirklich „sehen", durchblickeu, begreifn».
Solange er diese konkreten Vorgaugsweisetl des Han-
dels nicht erfaßt hat, bewegt er sich iu abstrakten
Tchemen, auch weun er Börfennotizen studiert, Pari"
täten berechnet, Kalkulationen anstellt und dabei die
Usancen ausluendig kann. Damit ich das an einemBei'
spiel erkläre: mit Hilfe eines guten Lehrbuches und
einer faßlichen Anleitung eines Lehrers des kaufmän-
nischen Rechnens lcnm man dem Schüler einer höhe-
ren Handelsschule die genane Ausführung von
Wl'chselnrbitraueberechnnngen eindrillen. Aber die
Nolle der Devife in» Außenhandel und damit auch das
„Warum" einer großen Reihe von Operationen, die
er vorzunehmen lernt, wird er vorerst dann verste»
hen, wenn er ein richtiges Bild darüber besitzen wird.
woher nnd wie. ails wessen Händen dieses Deviseu-
mciterial kommt, in welche Hände und zu welchen
Zwecken es gelangt, warum gerade gewisse Banken da-
bei eine so bedeutsame Wirksamkeit haben, worin letz»
tere bestehe usw. Es ist nicht ganz leicht, dieses aufklä-
rende Bilo ocm Schüler zu bieten, denn die Bücher
nnterlassen es in der Regel, es überhaupt zn versu-
chen. Noch bedenklicher steht es nm die Spezialtechni«
lcn des sogenannten Warenhandels. Der Schüler
entnimmt z. B. dem Lehrbuche der Handelslchre die
in Liverpool nnd an anderen Börsen gehandelten Ur»
sprnngs- nnd Qualitätstypen der Baumwolle, eines
Welthandelsartikelö pui- ^ x ^ l l ^ m ^ : er erfährt aus
dem Buche ferner die verfchieoenen Formen der Vor°
träge beim Namnwollcnhandel. er findet Muster für
einen „<<i«t. nn f i^ i^Nt " oder für einen „<:<»«l, iu°
«ni'i!»</<'« il i it l f l '^ l^ l l l " Vertrag vor, — selbstredend
ailch die neuesten Usancen — aber wie, durch welche
Hände die Baumwolle von New Horl oder Orleans
zn uns bis zum Fabrilstore lcnnmt, wissen wir im<
merfort noch nicht und erfahren es auch nicht

(Schluh folgt.)

Gipfeleriunerungen.

Von Dr. Josef Tom inset.

(Fortsetzung.)

Noch mehr Respekt hatte man gewöhnlich vor
dem Kamm, der den Kleinen und den Großen Triglav
verbindet; diesen Teil beschreibt Rosthorn, der am
IU. Ju l i 18^8 den Triglav bezwann, folgendermaßen:
„Wir gelangten einige Schritte abwärts (vom Kleinen
Trinlav) und wandten uns der Laune nach argen
Südwest, als wir an eine 12 bis 15 Zoll breite, vo»»
beiden Seiten durch senkrechte Abgründe gebildete
Schneide kamen, die wir übersetzen mufjten. was eben
so beschwerlich als gefährlich ist. Doch auch hierzu lva-
ren wir schnell entschlossen. Das aanz verwitterte. zer>
llüstete Gestein, welcl>es diese Schneide bildet, erhöhte
noch die Schwierigkeiten, die diese Stelle dem Wan-
derer darbietet; denn es stellt uicht nur eine sehr rauhe
nnebcne Oberfläche entgegen, fonderu hat auch de»
Nachteil, das; es o.«rck)aus leinen sicheren Anhaltspunkt
gewährt, indem es so locker und mürbe ist, daß es häu»
fig, während man fich an demselbeu festzuhalten
wähnt, unter der Hand bricht. Wir zogen das Kriechen
über diese Schneide dem fogenannten Reiten vor, teils
wegen der größeren Schnelligkeit und minderen Ve«
schwerden, teils wegen des Vorteils, den diese Lage
des Körpers gewährt, indem man hicdurch die Augen
den» Boden näher bringt und dadurch weit weniger
von einem Schwindelcmfalle zu befürchten hat. So
fchrieb Rosthorn im Jahre 1828.

Heutzutage ist diese Schneide so gut wie gesahr»
los: ihre fcharfen Kanten find abgemeißelt, der Weg
verbreitert und dcr Passant kann sich an einem festen
Drahtseilgeländer halten; na, und nicht einmal an
der schmcilsteu Stelle siud die berühmten senkrechte»,
Wände wirklich senkrecht! Meine Damen kamen deun
auch ohne jeden Anstand hinüber wie so viele vor
ihnen. - Die entschieden unanaenehmste Stelle des
ganzen AnfstieaeS war und ist der Nberaang vo" d.e>
ser Kammpartic zur eigentlichen ^ ' a / " ^ ' I^ t
st dieser Übergang zwar ""nz pasfabel doch st f

f ^ „e Lente namentlich lleine Damen, do,t das ( ^ „
w z"...al i " Anbetracht der h.er
spruchövoll hol'cn Stufen; " " ^ i e r rechts geh es

tatsächlich senkrecht hinab! Doch dauert diese Situa-
tion nur >l bis 4 Meter, dann geht es aus den jchmv
sten Stufen in die Höhe.

Merkwürdig ist, daß dic Berichte übrr Tnglcw-
besteigungcn vom Rückwege, der cMn.emcw — ich bin
anderer Ansicht — für gefährlicher gilt als der Aus-

z stieg, so gut wie schweigen. Vielleicht deshalb, weil
es sich von selbst versteht, daß der Berichterstatter sicher
zuvückgelchit sein nuch. während es sich nicht von selbst

! versteht, daß man cms dcm Tr ig lav gewesen ist. -
^ T o schweige nnch ich voin Rückwege meiner Damen.
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Es läßt sich gar nicht sagen, warum man, wenn
man einmal die Spitze des Triglav betreten hat, jedes
Jahr wenigstens einmal wieder ans der viel umworbe-
nen Höhe stehen möchte. — Das erstemal nahm ich
von der Spike einen Kaltsteinsplitter mit, später be-
gnügte ich mich mit dein Faktum, oben gewesen zu
sein, Besonderes Glück hatte i>m Jahre 1^8 der da-
malige .Mistos des lrninischen Lnndesmuseums, Hein-
rich Freyer, der zum Triglav von Mojstrana aus ge-
klettert war; es gelang ihm nämlich „am Gipfel",
zwar nicht des Triglav, sondern des Gletschers eine
- Fliege zu fangen, die er nach den Musealberichten
v. Jahre M W an das Landesmnsenm ablieferte.
M i t einem liebhaberischen Botaniker machte ich aller-
dings einmal einen recht gelungenen Aufstieg; ich
fand, da derselbe auch gut zu stcigcu verstand, ein hüb-
sches Amüsement darin, auf die in den Felsspalten ein-
genistcten zarten Pflänzlein aufmerksam gemacht zu
werden, die von ihren lateinischen Taufnahmen wohl
leöne Ahnung hatten. Mein botanisierender Mentor
übertrumpfte natürlich ganz nngeheuer den Trenta-
jäger, der der blonden Icr ica

„nur Enzianglocken und Ehrenpreis,
nur Felsennelken nnd Edelweiß
— und keine Triglavrosen"

brachte; denn im gewichtigen, einen halben Meter
langen Herbarium, womit er — ein Opfer der Wis-
senschaft seinen Nncksack anf .Uosten saftiger Dinge
belnd, waren ganze Vorräte von Blümlein zu ewigem
Gedächtnis nnfgehoben; jedenfalls zu dauernderem,
als es dem Blümchen beschieden ist, das eine holde
Nergmaid in den Nrnstlatzzwickel steckt . . . Und die
rote Triglavrose half ich selbst eifrig am Hange des
.Meinen Triglav fuchen und — fiuden! — So go
schehcn vor zwei Jahren. Als ich vor wenigen Wochen
mit demselben botanischen Herrn meine Glieder den
Kleinen Triglav hinauf schob, da beschwerte sich der
damalige Botaniker über das Gewicht der Tunfifchton-
serven, die in Gesellschaft einer rorpedoförmigen Fla-
sche die Stelle des Herbariums ausfüllten.

Das erstemal hatte ich den Triglav im strömenden
Negen erstiegen: wie ich schon einmal sagte, ist ein
solches Wetter das angenehmste — wenn man von
der Nässe absieht; damals sah ich davon ab, weil mir
nichts ^ nämlich Trockenes — übrig blieb. Seitdem
mir aber ein Berliner Bekannter, der nach T i ro l auf
Eommcrfrische ging, anf meinen Wunsch, es möge
ihm schönes Wetter beschert sein, abweisend erwiderte,
an, liebsten sei ihm ein richtiger strömender Negcn
mit dazu passendem Blitz und Donner, während die
sogenannten „schönen" Tage nur Hitze, Dürre, Staub
und träge Glieder brächten, seither denke ich an meine
damalige nasse Triglavtour mit doppelter Genugtu-
ung zurück. Bei Touren eben, wie z. B. auf den T r i -
glav. bei denen ein Verirren für ein normales Men-
schenkind auch bei Nebel ausgeschlossen erscheint, ist
namentlich, wenn einer dieselbe schon öfters gemacht
hat, ein solennes Negcnwetter gar nicht schlimm. Eine
weite Fernsicht wird man zwar nicht erNiartcn, aber
unbezahlbar ist die frische Kraft, die bei einem solchen
Wetter dem Touristen jede Faser dnrchznckt,

(Fortsetzung folgt.)

' ( A l l c r h ö c h stc S p e n d e . ) Seine k. und k.
Apostolische Majestät haben der Gemeinde Cerklie,
politischer Bezirk Gurkfeld, für Fe,lerwehrzwecke eine
Unterstützuug von M l X aus Allerhöchsten Privat-
mitteln allergnndigst zn spenden geruht. —r.

^ ( L e b c n s r e t t u u g s t a g l i a . ) Die k. k.
Landesregierung hat dem Anton Krieger in Gurkfeld
für die von ihm mit eigener Lebensgefahr bewirkte
Errettung des Franz Kostan,5ek aus Gurkfeld vom
Tode des Ertrinkens die gesetzliche Lebensrettungs-
taglia im Betrage von 52 l< 5)0 !. zuerkannt.

- (Z u r A u f n a h m e i n den I. I a h r g a n g
de r l. t. L e h r e r i n n e n b i l d u n g s a n s t a l t
i i ! L a i b a c h ) haben sich 11A Mädchen gemeldet. Hie-
von können nur 4X) aufgenommen werden.

* ( E i n e a n g e s c h w e m m t e K i n d e s -
l c i chc . ) Gestern vormittags sah der pensionierte Ei-
selibalitikonduttcur Franz Mazi, als er bei der
ZwangsarbeitZanstalt auf der Brücke stand, einen Ge-
genstand im Lmbachfluße daherschwimmen. Da er we-
gen cines Fußleidens nicht zum Flusse gehen konnte,
ersuchte er darum die vorübergehende Besitzerin The-
resia Konjar aus Sncberje, die fich sofort zum Wasser
bonnd nnd darans die Leiche eines neugeborenen Kin-
dos wridUchen Geschlechtes zog. Nach Aussage des
a ? d « ^ " ' " ^ ' ^ ' " " ^ - I l l ner war das Kind lebend
nrn s,,n D ^ ' ^ ^ " " " " ' ne Tage im Wasser gele-
Ct, dir Totenkammer bei
schun^u nnch d^r M , I t . . , -^ '^ Vol^'ilichcn Nachfor-
sort eingeleitet. " ^ " ' ^ .^udrs wurden so-

' ( E i n f r eche r D i e b s t c n n i ^...
mittags während des starken N c ^ u I w > n X " ^
lerin Mar ia Tro5t, Tochter des

dorf, ein Koffer entwendet, der bei einem Gasthanse
anf der Karlstädterstraße auf einem Wagen lag.
Darin befanden sich Kleiduugs- und Wäschestücke im
Gesamtwerte von 180 Iv. Abends fand diesen Koffer
der pensionierte Maschinensührer Alois Premt halbge
öffnet im Tivoliwalde liegen. Er verständigte fodann
die Polizei, welche den Koffer der Eigentümerin zn-
rückstellen ließ.

^ ( G e m e i n d e v o r s t a n d s w a h l e n . ) Bei
der am :N. I n l i vorgenommenen Neuwahl des Ge-
meindevorstandes der Ortsgemeinde Planina wurden
Anton Kovkw, Grundbesitzer in Planina, zum Ge-
meindevorsteher. Franz M a r t i m M , Grnndbesitzer in
Planina, Alois Gartner, Knnfinann in Planina,
Franz Lestovec, Grundbesitzer in Laze, und Franz
Chiutta, Kaufmann-in Plani'na, zu Gemeinderäten
gewählt. - Bei der am 4. September vorgenomme-
nen Nenwahl des Gemeindevorstandes der Ortsge-
meinoe Kropp wurde Franz l^olar, Obmann der
ersten Nägel <K Eisenindustriegeuossenschaft, znm Ge-
meindevorsteher gewählt.

— ( S a n i t ä r e s . ) I m Dorfe Bai-, politifcher
Bezirk Adelsberg, kam der Typhus zum Ausbruche,
an dem bisher 11 Perfonen erkrankten. AIs ursprüng-
liche Ursache dieser Erkrankungen werden der Genuß
von Pfützenwasser zur Zeit der Heumahd und spätere
Fälle der Nerühruug von Person zn Person betrachtet.
Zur Vermeidung einer größeren Ausbreitung die-
ser Epidemie wurden alle sanitätöpolizeilichen Maß-
nahmen eingeleitet nnd die Kranken in offiziöse ärzt-
liche Behandluug genommen. — u .

* ( A z e t y l e n g a s - . E x p l o s i o n . ) Aus
Loitsch wird uns mitgeteilt: Am 12. d. M . gegen
9 Uhr abends erfolgte in dem dem Kaufmann Alois
Tomicelj gehörigen Haufe in Natel, worin in einem
unterhalb der Stiege befindlichen Naume ein zur Be
leuchtuug der Wohuräume und Gasthauslotalitäten
dienender Azetylengasapparat unterbracht war, eine
Erplosion des Azetylcngases. Dkse Explosion dürfte
durch unvorsichtiges Gebaren der Magd Franzista
Zorc mit einem offenen Lichte verursacht worden sein.
Die Magd trug schwere Brandwunden und Verletzun-
gen davon; im Vorhause wurden die Türen einge-
drückt uud fünf Fenster gänzlich zerstört, während der
Apparat unbeschädigt blieb. — l - .

— ( H u n d s w u t . ) Kürzlich kam aus der Ge-
gend von Soderschitz nach Oberdorf bei Neifnitz ein
herrenloser Hund zugelaufeu. der alle Anzeichen der
Wuttrantheit an sich trng und deshalb von einem Jä-
ger erschossen wurde. Da es sich bei der Sektion desKa-
davers herausstellte, daß der Hund tatsächlich mit der
Wut behaftet war. so wurden unter anderen Veterinär-
polizeilichen Maßnahmen dir Nachforschungen nach
der Herkunft des Hundes eingeleitet. —o.

— (Ve rbo tene L o s r a t e n - und Se r i en«
los -F i rmen . ) Zur Orientierung des Publikums ver>
öffentlichen wir im folgenden ein Verzeichnis solcher aus.
ländischer Losraten, und Scricnlos-Firmen, welche Gc-
schäftc betreiben, die in Österreich verboten sind. (Nach
dem Stande von Anfang Ju l i 1904.) ä. Ratenweiser
Verkauf von diversen (ganzen) Losen: l.) Maximilian
Flscher <k Ko., Bankhaus in München, Arnulfstraße 26
2.) Fischer k Rieß, Bank- nnd Wcchselgeschäft (llunk-e,«
Vulto Uulet k'iädlor 65 Uio88) in Budapest, VII. . Erzse.
bet-körut (Elisabethring) 9. 3.) Banttommandit-Gesell.
schaft A. Balog k Ko. in München, Iägerstraßc 3 ».
4.) Loseffekten-Devotbank A. Balog in Budapest, VII I . ,
Ioszef.körut (Iosefsring) 16. 5.) August Vajda in
Mnnchen. 6.» Hauptstädtische Wechselstuben-Gesellschaft
Adler <k Ko. (Inhaber Iu l ins Adler) in Budapest, V.,
Gr. Kronengasse 13. 7.) Elfer <k Adler, Bank- und
Wechselgeschäft in Budapest, V., Iosefsplatz 13. 8.) «Mer-
lnr-Vank» in Budapest, IV.. Vaczi-ntcza (Weiznerring) 37.
9.) Wechselstuben-Akttengefellschaft «Merkur, iu Bnoa-
pk^./-> ^lrany Ianos-uteza 31 — arrangiert auch un-
zulässige Losgesellschaftcn. 10.) Österr. ungar. «Merkur»
m Budapest, Andrassystraße 83 nnd 85. Die Redaktion
dleses «Merkur» veranstaltet Losgesellschaften und gibt
sogenannte «Staatspavierbücher» aus. 11.) «Hermes»,
ungar. allg. Wechselstuben-Aktiengesellschaft in Budapest,
V.. Dorottya-utcza 8. 12.) Fleißig Sändor, Bank. und
Wechselgeschäft «Hermes» in Budapest, VII . , Erzsebet«
körnt 2. 13.) H. Fuchse Wechsclhaus in Budapest, Kecske-
metergasse 1. Diese Firma veranstaltet ebenfalls nnzn»
läfsige Losgesellschaften. 14.) Bank» nnd Wcchsclhans
Kronfeld ck Ko. in Agram. — «- Sericnlos-Unter,lch.
mungen. 15.) Vankeffekten- und Kommissionshans «Mer-
kur» Hübner ck Ko. in Stuttgart, Schikstraße <i (vormals
K. F. Wojtan). 16.) Banleffekten- nnd Kommissionshaus
«Union» des Konstantin Eiselc in Stuttgart, Dannecker-
straßc 11. 17.) Banleffekten> nnd Koinmissionshaus
«Merkur» in Nürnberg, Glockcndonstraße 8, Inhaber
Adam Heilmann. 16.) F. Würfel <b Ko. in München,
Mittererstraße 6, Inhaber ebenfalls Adam Heilmann;
Prokurist Emil Smctaczek. 19.) In l ius Weil, Bank-
Schaft in München. I., Franenplatz 5. 20.) Bank-
"" 'en- und Kommisstonshalls «Patria. des Ludwig

Nijakowski in München, Arnotstraße 1. 21.) I " n N
man in Nürnberg. 22.) Steinhausen <b Co., Dm )
österr. Bankeffckten- und Koinmerzhans in K a m " ' '
Amalicnstraße. 23.) Äank-Konliuisfionsgeschäft «M'°
in Karlsrnhe, Klaupv-chtstraße, Inhaber Otto <»"
Hansen. 24.) Deutfch-österr. Bankcffckten- und ztolNM'
haus «Merknr». Beyer <k Co. in Maunheim, ^ "c ^
straße 33. 25.) Ioh . Schönwald, Effektenlmrea»
Mannheim, G. 6, Nr. 9. 26.) «Komet», B " " ^ ' s <
und Kommerzhaus Weiß H, Co. in Mannheim. 27.)"
effekten« und Kommiffonshaus «Union» in Ma>my
28.) Franz Diwald, Bankgeschäft (Friedrich DM
in Budapest, IV., Csengerygasse 24 oder M .
gasse 15. 29.) Weißer <k Co., Bankgeschäft «^>° ^
in St. Gallen (Schweiz), Langgasse, H""lat'tra?e
30.) Bankinstitut «Skandia», Aktiengesellschaft " ' " ^ .
Hagen. Dieselbe vcraustaltet die sogenaunte ' ^
elegenhcitsgesellschaft Germania, in Berlin. ^ ' ^ ^ ^ ,

Hans «Danmark» in Kopenhagen, Inhaber Kan ^ ^
32.) Internationales Bank^Bnreau «Kosmos» des ,,^
Sacht in Kopenhagen. 33.) «NordlandsVanl», " ^
gesellschaft in Kopenhagen. 34.) Holländische «0"« ,,
und Kreditbank in Amsterdam, Inhaber ^ .„„l
Lüdecke. 35.) Internationale Wechsel- und Melte"
in Amsterdam, Inhaber A. D. Steenkcn. 2 6 . ) ' " ^
bank» in Gravenhage, Inhaber Johann von der ,̂
<k H. Brongen; Geschäftsführer Willy H " " " ? W , l
Schenningcn. 37.) Nationale Renten- nno " " ^ '
in Amsterdam, Inhaber O.Rürup. 38.) Haagsche V " ,̂ ..
bank in Haag, Inhaber S. HaUmtt. 39.) H ^ " ^,,
Kreditbank in Amsterdam. Inhaber CH- ^ ° ,,„d
40.) Prämien- und Effektenbank in Amsterdam^
Arnheim; Direktor G. von der Falk, eigentlicher ^ ' / ,
Strotzet. 41.) Exoten-Bank-Vurean in ^'W W..
Geschäftsführer S. de Vries. 42.) Iuternationale ,̂̂ ,
einigilngsbank in Amsterdam, Direktor I . Hr. ^ ° ^>'!''

— ( V o n der E r d b e b e n w a r t e . ) H ^
wnrde an allen Instrumenten ein Fernbebcn verz ^ ^̂ ,
Beginn 6 Uhr 36 Min., Maximalansschlag ^ ' ,„„
um 6 Uhr 36 Min. 22 Sek., Ende der Äeweg'W
6 Uhr 18 Min. i , ^

* ( D i e zurückge lassene Beu te ' ^,
D iebes . ) Heute früh nahm die Polizei eu,e ^ ,̂̂
vor und untersuchte alle offenen Heuboden, ^v! ^ l z»
andere Verstecke, in denen sich lichtscheues ^ l P " ^ ^ .
verstecken Pflegt. Als gegen 3 Uhr früh F" H^..^
manner an der Sallochcrstraße die Vandcksche ,̂,,
Harfe untersuchten, sprang ans dein Hen ein M" ^ <
vor und entfloh gegen die Petersmant. Da du ,̂.
manner keine Aussicht hatten, den Unbekannt" ^
zuholen, begaben sie sich zur Harfe, untersua? ^
Versteck nnd fanden darin in einem Leintuche ^' ^c
neue Hausfchuhe und 5 Paar FrauenstiefeletttN^ ^̂
Eigentümer der offenbar entwendeten Schuhe w
bei der Polizei melden. Mle^''

* ( D i e b stahl.) Dem beim Baumeis ter "^»
Accetto bcdiensteten Knechte Ioh. Zorman wurv^^ ,^
nachmittags ein im Stalle liegender Koffer " U ^ r o .je B
aus demselben eine silberne Taschenuhr im ^ , ^„lü
14 X entwendet. Diese Uhr wnrde abends " » ^ . ^ 1
Infanteristen des 17. Infanterie-Regiments dem
Georg Pugel am Iakobskai verkauft. ,aN>^

— ( O b s t a u s s t e l l u n g i n R a d " ^
dor f . ) Sämtliche Vorbereitungen für diese, ' ^ F
krain höchstbedeutende Allsstellung sind im """," hM"'
Tagtäglich langen allerlei Obst- und Maschi " " ' ' ^ ei",
aus nah und fern, sogar alls dem Küste»"^ z,»!'
so daß das geräumige Ausstellungsgebäude ^de'"'
letzten Plätzchen beschickt sein dürfte. Auch v e ^ g,,'
Obstgetränke, insbesondere Schnäpse, sind ê sjellB
gekommen, die während der Besichtigung der» ^ ^ >'»>
ausgeschenkt werden. Während der Woche w"'v ^^^,'>
Obstmartt in, Ausstellungsgcbände ill lprovlMl M
Selbstverständlich gelangen auch verschiedene l ^ ,^
zum Verkaufe. — Die Eröffnung findet "/".1 ^.sB
halb 11 Uhr vormittags statt; der allgen'"" ^ sei"
wird gleich nach der offiziellen Eröffnung g ^ , o ^
Eintrittsgebühr 30 l l . , - i t ^ ,

— ( D i e He ima tszns tänd ig te ^ <
Wiene r U n i v e r s i t ä t s h ö rer.) ^ ,^r " 5
blick über die nationale Glieoernng der " > " M ' "
versitätshörerschaft gewährt die anl Schlüsse 0 ^ ^ ^ e
erschienenen Leltionstataloges vnblizierte, n>! s^ i» '^
Aufzeichnnngen fußende Tabelle über ^ ' 4 0 , ' °
Zuständigkeit. Von den im Sommerscmcster ^ ^ ^de''
genannten Universität inskribiert gewesenen l> .̂  h^'
lichen und anßerordentlichcn Hörern geh^'^ ,^ 9 ^ '
anf ihre Laudcsangehörigkeit llach N i e d e M " ^ i<>'
Oberösterreich 215, Salzburg 50, S t " " ' ^ Ol
Kärnten 79, Krain 172, Trieft 66. ^ " ' , l be rg . ^
diska 24, Istrien 9 1 , T i ro l 100, V o " ^ l ' z ' ,
Aöhnlen 582. Mähren 869, Schlesien 2 ^ , . !.
400, Bukowina 103, Dalmatien 94, lln.» ^ ' , ,
Siebenbürgen 27. Kroatien 76, Slavonien 4 ^ ^ .'^
und der Herzegowina 86 Hörer. Der mw ^ M „
Hörern verteilt sich alls das Allsland, p ^ l ) ! " ^
Rußland mit >5l Hörern an der Spitze. ^
die amerikanischen Staaten mit 67 Hörern.



Malbücher Zeitung Nr. 211. 1885 ^ 16. September 1V04.

l j , , . . ( A u f g e g r i f f e n e r S t e l l u n g s f l ü c h t«
Ättirf «. " i " ' Jahre 1862 geborene, nach Höttitsch,
r̂os ls " ' zuständige Vagant Andreas M i c , von

hem ' ^"garbeiter, ist weder i»l Jahre 19U^ noch
deMs^ ^"' Stcllnngsloinnlission erschienen. Gegen
lloa . ' " " '^ ' ^ " " ^ ' ' " heurigen Frühjahr die An-
daiiialä?" Stellnngsslllcht erhoben, doch wnrde Viöiö
Neste. ^ U ' so daß ihm die Anklageschrift »licht zu«
jch.s ' ^rden tonnte. Nnn wnrde Vicic in der Ort«
liaM ^" ' " " ' ^ ^ ' ^ Podgorzc in Galizien, wegen
,„.̂  '""cherci von einer Gendarmeriepatrouille verhaftet
I n » ? Bezirksgerichte daselbst eingeliefert. Wegen
^ '."""ng dcv SteNnngsflnchtlings an die toniftetente

'"roe werden die erforderlichen Schritte eingeleitet.
—ilc.

>u»l't»> , ^ " u i t ä r e ö . ) I m Sanitätsbezirkc Littai
5ivl, ' " ^"' ^ ' ^ " ' Aerichtsperiode zwei Fälle von
H . ^ zur behördlichen Anzeige gebracht. — An
Nlts . " ' ^ ' " "^ " ' insgesanlt 53 Kinder in zwei
^ > > ^ ' " ^ " ! hievon sind vier genesen, während sich
^ . " noch in ärztlicher Vchandlnng befinden. -
lin.si, , ^rtsgenleiude Sagor aufgetretene Fall von

"'pel wurde der Genesnng zngefnhrt. —>k.
A e r ^ ' ^s ihwechse l . ) Der Lebzelter und Wachs-
^ . -V"'r Gustav Murn in Rudolfswert hat das Haus
^ 'v.ernl Rudolf Mnhvic an der Laibacher Straße in
envoil?'^ " ' " ^ ' " ^ " ' " " " " 22.U00 X läuflich

°»f d^ ^ ^ " ^ ^ uf c u e r.) Aul 12. d. M. abends brach
hssi.°"" Dachboden der Getreidelaininer des Grund-
M i >. ^ ' ^^ '^ ' " Tl,o,nasdorf ein Fener aus,
l>°M > " lürzesteu Zeit das Gerüst nebst den Flitter-
Wersick """sckMe. Der Schade beträgt 400 X. die

""IMingssmuiue hingegen l»00 X.
5 0 ^ ( E r t r u n l e ' n . ) Am 13. d. M. wnrdc der
bein, 9 l "^^ Andreas Martovie aus Zafara, bedienstet
r̂iicte ^ ^ ^ ^ " " Slrbe in Seisenberg, unter der

ein „ / " . ^"seubcrg ertrunlen aufgefuuden. Marlovic,
>»^ ""scher Äranntweintrinker, dürfte auf dem Heim^
Mi,. / ^ " " " " Gasthansc nbcr das Brückeugeländer

^ ^ sein.
5cH. ^ i n z n g e l a n f c u e r Hund.) Beim Alois
i,ch ' ' . sortier ain Südbahnhofe, befindet sich seit
^lllf. ^ " ^"""" U'^ weift gefleckter Jagdhund mit der
>Wa f. ^'^'^ aus Graz. Der Eigentümer des Tieres

^lch beim Portier melden.
^. ^" l! r l o r e n ) wurden eine Krawattennadel aus
Mt° ? ' " ^ " ' u "nes Halbmondes, eine schwarze
bori, l-I '"'^ ^ ' " l Inhalte von 10 X, ein Paket,
bchli ss, " " ^ ' ld des hl. Autonins, ein Krenz, mehrere
llite I z ^ " Ohrgehänge, Korallen und eine Korallen-
»üt 8 !s ^"usalem befanden, writers ein Geldtäschchen
silb»̂  _^^ ll Inhalt, ein grancr Überzieher «nd eine

7 ^ffizicrslette.
> ^ ^ ^ k f u n d e n ) wnrde ein Überzieher.

Theater, Kunst und Literatur.
'"!pelt^ < ^ ^ ' n d e n b i l d e r . ) Herr Vezirtsschnl-
>>ttg ^ ^"dwig Stiasny hat bei N. Scber in Adels-
^l l lv > Samnllnng seiner Stuudcubilder ('1'lutjll
'", G ^ ° ' ^ «UK) herausgegeben, die bei Hospitationen
Die Sn " ' ^ ^ittaicr Bczirte geboten wurden,
lläy, „ ' " " l u n g unlfaßt in der ersten Abteilung i w
i»er H ^ ' °er Bilder in der Fibel, die dem Lehrer bei
leiste w !"" ' ^lsendcn Erzählungen vortreffliche Dienste
bilden „ ' 'n ber zweiten Abteilung werden Stunden»
""d v i " ! ^ " " Anschllllnngsnnterrichte, in der dritten
^"chu l ! " ^e aus dem slovenischen und dentschen
«>,« den ! ? " ^ ^ vorgeführt, woran fich Stunbenbilder
^lies^ "kaiien und ans dem Zeichenunterrichte an
^'lle i n ' , ^ ' " wurden anch in wertvoller Weise dnrch
^ red/. '^" "kNirt nnd ergänzt. — Das gewissen«
' ll 5 ^ " ^ gediegene Buch ist uul den Preis von

^ ! ^ " ^ ^ ^ ' " Adelsberg zn haben,
l'er) y, ^ « V i k a r of W a l e f i e l d » a l s

°s Hakesi us London wird berichtet: Goldsmiths «Vikar
lhten I ' ' " ' ^ " ° " M'ue. Liza Lehmaun zu einer
5" dlch.,, ' " "Mien Oper benutzt. Die Geschichte wird
'" der , ̂ ^ c t e in drei Akte geteilt. Das Stück soll
""gen. Wen Saison in London zur Aufführung ge-

Z ^ s l ^ i n Cehov-Haus.) I n Taganrog, der
5 ^l. ^ " b t des jüngst verstorbenen russischen Dichters
Achters ' ^ ' " " l das Gedächtnis des Heimgegangenen
^lc.l i " ^^l!n, der Gedanke aufgetaucht, eine seinen

i b°rr ""2"'t.e Bibliothek uud Lesehalle auf eine,»
°llen s "'b'n Platz, h,, Stadt zu gründen. Dort

l "e Ä ^ beschrifte,,, so weil sie erreichbar smd,
l̂»l»n« ^"ben seiner Werke, Autographen und Ailder

^"werden.
^ f o l ^ " ^ t e l l a m s U n i v e r s a l b i b l i o t h e k )
l > M > Wnde nen erschienen: Nr. 4561-4565.
^ Z ' zwischen Goethe »nd Zelter in den Jahren

> 'sg ' ^ 3 2 . Mi t Einleitnng nnd Erlänterungen
>d,,Zkben von Prof. Dr. Ludwig Ge iger . Erster

^ ^ ^ . — Nr 4 586. Noderich Äenedlx :
'öligen, Lnstspiel in einem Aufznge. Sonfflier-

buch mit Dekorationsplan. — Nr. 4587. Maxim
G o r k i j : Die alte Isergil und andere Erzählungen.
Aus den» Russischen übertragen von Alexis von Krusen-
stjerna. — Nr. 4 588. Rudolf Ös te r re i che r : Gummi-
radler. Posse in drei Auszüge,,. Musik von Rudolf
Raimauu. Regie- uud Soufflierbuch der Wiener Raimund«
theaters mit den Dekorationsplänen. - Nr. 4589. Tco
von T o r n : Der Entontcas und audere Humoresteu.

Nr. 4590. Paul L i u d a u : Die beiden Leonoren.
Lustfpiel in vier Anfzügen^

Geschiiftszeitung.
— (L ie fe r u n g saus schrei bung.) Die Ver-

waltnngstomlnifsion des k. n. l. Garnifonsspitales Nr. 8
in La ibach teilt der Handels- uud Gewerbelammer
in Laibach mit, daß beim genannten Harnisonsspitale
die traiteurmäßige Vcrlüstignng für die Zeit vom
1. Jänner bis 31. Dezember 1905, eventuell für drei
Jahre d. i. bis !907, zur Vergebuug gelangt. Die dies-
bezügliche Sicherstcllnngsvcrhandlung findet beim obigen
Garnisonsspitale (Sallocherstraße Nr. 29) am 7. Oktober
um 10 Uhr vornlittags statt. Es werden nur schriftliche
Offerte angenommen und müssen am genannten Ver-
hondluugstage längstens bis 10 Uhr vormittags beim
Oaruifonsfpitale Nr. 8 in Laibach einlangen. Die näheren
Bedingnisfe nnd das Offcrtformnlare können täglich in
der Kanzlei des Garnisonsspitales in der Zeit von 6
bis 12 Uhr vormittags eingesehen werden.

Telegramme
des k. k. Telegraphen«Korrespondenz.zureau5.

Der russlsch-japanische Kr ieg .
L o II d o II, !5. Soptl'mlx'r. Noch c'incr Meldung

drr „MorlliniN'ost" ciliÄ Schanghai ist Stathaltcr
Alcn'jrv in M»td<'u ciim^roffen. - Die rnssisch-chilil.''
sischc Änlit in Mulöcn wuidc geschlossen.

L on dun , 15. Sptt'mbcr. Wic.' das Neutcr-Bu-
l'l'mi (Nio Liciojailü uoiü N. d. meldet, bleibt die japcv
üische Äl'mee in Liaoic->»a nil!) stellt die Brücken wieder
her. Uüter den erbeuteten GlMnstäilden befinden
sich Mschiiye. Munition, Wa^eil, (Äewehre, Mäntel
nnd nudele .Uleidnügc'stiicke soluie Fourage.

T o k i o , 15. September. Marschdll Olinma tele
Miphiert: Tie Stellungen der Rnssen in der Richtnii^
aui Mulden sind niwermioert. Tie Zahl der nach der
Schlacht von Liaojana, beerdigten Russen beträgt
AIM.

L o n d o n , l l i . September. „Tai ly Telearapl)"
meldet ans Totio: Nach eine,n Berichte des Generals
Nodzu über die dämpfe bei Liaojang setzten die Japa-
ner die Offellsiubewegnna cu» >i- d. uin 5 Uhr gegen
den Feind im Süden von Liaojaug fort. I n i Laufe
deo Tages ging der rechten Kolonne die Munition
allmählich aus- trotzdem hielten die Japaner dem
Feinde, der über 50 Geschütze verfügte, stand, erlitten
aber große Verluste. Endlich um 0 Uhr adendö stürm-
ten die Japaner mit aufgepflanztem Bajonett die
feindlichen Verschanzmigen, Inzwischen war auch die
linksseitige >tolcmne mehr an die feindlichen Nerschan-
zungen herangerückt und wartete auf eiueu günstigen
Augenblick zu», Angriffe, tonnte aber diesen uicht aus-
führen, da das Feuer der schweren Geschütze uud der
Maschinengeschütze nicht nachließ. Die mittlere Ko-
lonne und eil, Teil des linken Flügels der rechten
Flanke setzten sich dem feindlichen Fener aus, brachen
dnrch die vorgeschobene Nebenlinie der Verteidigungs-
nx'rl'e uud näherten sich. indem sie über die rings
aufgehäuften Leichen sprangen, deu russischen Ver^
schanzungen. Nach « Uhr stürmte eni Bataillon auf
der Westseite die Verschanzung"', die linksstehende,,
Mteiluügeu stießen auf schr heftige» Widerstand und
mußten ihr Vorrücken etwa 2M Meter vor der feind
lichen Linie einstellen. Vei Sonneulmtergaug stürm
ten auch sie die Verschanzmtgen. Endlich besetzten die
iapanischen Truppen um U» Ulir W Minuten das süd<
liche Tor nnd bezogen darauf o,e Biwaks. Die liukö^
seilige Kolonne drang um '/->! Uhr nachts m die linken
Verschmizuugen des Feindes e,u und besetzte fie. Die
rechte Kolonne vcrlor an, U. d. etwa Ml) Maun. Die
Tluppenabteilulig, die an, ^- d. zur Verfolguug des
Feindes „ach der Seite östlich von Liaojang abging,
vermochte aber deu Taitsiho mcht zu überschreiten,
da dc>r Feind in der Nacht zum !'.. d. alle dazu er
forderlichen Hilfsmittel zerstört hatte.

L o n d o „ , 15. Septenlber. Das Bureau Reuter
meldet aus Peking. China brauche dringend Geld zur
Durchführung der Heeresrefor», Die Gründe hierfür ^
läaen erstens in den. Bestrebe», über eine ausredende!
S t . ach zu verfügen, um die Mandschurei m. Be
w > "n versehe., und dirses Gebiet zu verteidigen

e> , ^ p m , es an China zurnckgebeu »m.rde. und
i en's in dem Wunsche, dem Vorschlage eiuor Tcr-

liina Cliinas Widerstand leisten zu können, der nw- '
glicherweise nach Beendigung des Krieges gemacht
werden könnte uud vor dem Clmm große Furcht habe.

L o n d o n , 15. September. Die ..Moruingpost"
erfährt aus Schanghai von gestern: Die chinesische
Negierung ernauute eine Tondergesandtschaft, um
ulit Japan uud Nußlaud Verhandlungen behufs Rück-
gabe der Mandschurei an China einzuleiten.

^ P e t e r s b u r g . 15. September. Ein Tele«
gramm des Admirals Alerejev an den Kaiser von»

! G '̂stl igen meldet: Ich habe von, (Aeneralleutnaut Stö-
ßel folgende Berichte erhalten: „N1. August. Nach Mi t -
teiinngen von Chinese,, besetzten die Japaner den
Berg Samson uud legten Mixen vor deuselben. Sie
führe» starke Befestigungen bei Port Artur auf uud
plazieren nächtlicherweile neue Batterien. Sie fordern
in Prollamntione» unsere Truppe,, auf, sich zu er-
gebe». General Stößel sieht darin Anzeichen dafür,
daß sich der Feind des Mißerfolges feiner Aktion be-
wnßt sei'. Die Garnison empfing die Nachricht von
oe, Geburt des Thronfolgers Aleris mit unbeschreib-
licher Begeisterung uud sieht iu der Ermnnung des
Generalleutnants Stößel zum Geueralaojutauten und
des Oberste» Semenov zum Adjutaute» des Kaisers
Anzeichen des kaiserlichen Wohlwollens für die Verted
diger der Iestnug. 8. September. Der Feilid er»
hielt an der Westfrmit der Festung Verstärkungen
und fährt fort, die Forts, sowie die innere Stadt und
de» Hafen zu bombardiere». Am Abend und wahrend
der Nacht feucrte er etwa Äll) Granate» gegen die
Stadt. Das Geschwader hält sich andauernd in Sicht
der Festung auf."

H e t e r s b u r g, l5. September. Es wird bestä-
tigt, daß sich die »ach Ostasie» abgehe»de Ostseeslotte
einige Zeit in Libau aufhalte,, werde.

Geburt eines italienischen Kronprinzen.
W i e » l<!. September. Aus Naeonigi, wird ge-

meldet, daß Königin H e l e n e nachts vo» einem Prin°
ze» entbunden wurde, der den Namen H u m b e r t ,
Prinz von Piemont, erhielt.

W i e n . 15. September. (Fürst Palffy-Lose.)
>̂ .<)<Xi Iv gewann Nr. 5lll»5, KM) X gewann
Nr. 177!^. l^X) tv gewann Nr. 35?,77, 840 X gewann
Nr. M7K1. K40 l< gewann Nr. 77<W.

S o f i a , 15. September. I n den hiesigen polity
schen Kreise» hat der Empfaug des Fürsten Ferdinand
i» Wien die größte Genugtuung hervorgerufen.

L a B c g n d e de Mäzen« , 15. September.
Beim Empfange dcs Mcnres des hiesigen Bezirkes
erklärte Präsident Loubet. er werde sich mit aller Hin»
gebung, deren er fähig sei, den, Dienste des Vater-
landes widmen u»d hoffe, in IN Monaten sich der
Ruhe hingebe» zu könne», anf die er glaube, einen.
Anspruch erheben zu dürfen.

Angelommene Fremde.
Hotel Elefant.

Am 15. September. Graf Wulmbrand, Privat,
s. Neffe, Naöi«. — Voukup, l. l. Bau» und Oberlommissäl
bei l. l. Staatsbahn; Gunll. l. n. l. Hauptmann; Langer.
Fabiilsbeaml«: Ri t l« von Melaso. Privatier; Haschte, Lilettors»
gatlin. l- Tuchier; Raab. Finl l . Weczeiel, Düffner, Lüwi,
Feldbauer, ilostelih, David, «site.. Wien. — O«hauser. Privat,
s. Sohn, Villach. - Eichinger, Vallel. Private. Oraz. - v. Schol.
mayer l. l . Forstmeistel, Ndelsberg. — T>r. Nreitwiejer,
s. Töchtern, Lipil. — Degressi. Privat. Isola. — Duset. Privat,
ssqmleja. - Fassel. Ingenieur, s. Familie; Nilfert, ltfm..
Trieft. — hirder, Ksm., Leipzig. — S'einer, iism., Prag.
Oröger, ltfm., Sternberg. — lusel , ilfm., Grajenbiuml, —
Havas, ttfm., Groh'Kauizsa.

Hotel Stadt Wien.
Nm 14. September. Schubiz, Professor; Maceratta,

Peiech. <Niea.o, Tinz. gagar. »fite,. Trieft. — Fagy, Inspektor
der Südbahn, ztlagenfurt. — Pleschiznig. Veamter; Winterniz.
Weiß. lkoblizel. »slte., Wraz. — 3iauche»büchler, Reisender,
Innsbruck. — Pilz, Fabrikant, Hoheuclbe. — Ialel, Ingenieur;
Dr. Tschiulcl, Prag. - - Langer, Marwelehrer, Pula. — hees,
Schmidt, Kfl'e., Warnsdorf. — Dr. Flunder, Arzt. Wels. -
Oarreis, Scherer. Schulhof. Klausner. Löblich. Mechaniker;
Deschmayer, Beamter; Vöhm, Fabrilant; I lgner, Ingenieur;
Noe, Rubin, Gerber, Geisber, Ritschl. Hoffmann, haschet, Vlau,
Reitter, Striez, Uhlirz. M e , , Wien. — Dr. Scarpmi. f. Frau.
Privat. Venedig, — Waltl. Gutsbesitzer, s, Familie, larvis. —
Thomaun, Wfm.. München. - Reich. Mraf. «stle. Vode„l.ach.
- Kullnig, Oberlehrer, Naibl. - Steiner. Krämer iieoben.
- Tamborlini. i i fn. , Ubiue. - Dolesch. Veam.er, Wr. «euftadt.

Hotel I l i r i j a .
Am 1b September, v. Preusche.,, l - « ^ ^mensch sss-

leutna't" P ° ? a . ^ Enaema Lloydbmmt«; S e ^
Private; Caltich Veamter. ' - 3 « ' « ^ ^ siSlud.nt Wippach.
^ ^ S z a mar (U ^ . ^ .

^n^r-H^
Marrer Peitau. - Ogorevc. Private. Siore. - Levstek Guts«
Verwalter Misell. - Schmidt, Ingenieur, M M i n g . - Letwa.
Oberlehrer, Tschernembl. - Bändel. Lehrerin. Oullseld. —
Asic, Privat, Vaparje. — Graumüller, Ingenieur. Dresden.
— Kraj», Notarsgattiu. St. Marein. — Sveti?, Neamt«,
s. Frau, hanenstein.

Verstorbene.
I m I i v i l s p i t a l e :

Am 14. September, ssranz Noval, Besiher̂ ohn,
>U Mo« , ?«,,»»!,»>,, Leol^wp»»«.
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Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehvhe 306 2 m. M i t t l . Luftdruck 736 0 mn».

Z »"I « I > "
7 7 ^ T . ^ j l ? 3 ^ 4 " 1 2 ^ s ^ M W 7 m ä M Rege»

9 » Nb. 733 6 11 0 NW. schwach teilnx heiter
NO schwach > fast be>Mlt ' 31 9

Pas Tagesmittel der gestrigen Tenlperatur 13 0°, Nor-
male: 14-9".

Western nachmittag« turzes Gewitter.

Verantwortlicher stedatteur: Anton F u n t e l .

Vorstehhund
schwarz-weiss, auf den Ruf Hektor
hörend, hat sich. am 14. d. M., nach-
mittags, verlaufen.

Der Finder wird gebeten, den-
selben in der Druckerei Bamberg
gegen Belohnung abzugeben. (36(59)2

• Sauffngung. •
• ffüt bie ItcbcüoHc Seitnaljme ttiilÄftli* *** •
• «Olebenz unserer unuerflepdjeit ©djwefl«, m • •
B Xante unb ©cfynmgerin, gräulein •

I iaiini :iuiunii: I
H bauten innigst I

I bie tranernben ^intcrBücBeneu. I
• S t r a ž i S č e bei SctatnOutB a"1 \f^\ I
• tembet 1904. (AW^W

Kurse an der Wiener Börse vom 15. September 1904. "««°em owellm KurM««
Die notierten Kurse verstehen stch ln Kronenwährung. Die Notierung lämtlicher «lltlen und der »Diversen Lose» versteht sich per Ltücl, ^ "'

Allgemein» Slll°<°schuld. »"d War.

«Knheltl. «ente in Noten Vtal»
November p. K. 42°/,. . . 99 25 »«45
in«,lIb,Iän.cIulipr.«.4 2°/, 99 25 99 45
,.No».y<br.°«ug.pl.K.4««/« 100-15 100 3b
.. .. «lprii 'Olt.pr ».4««>, :0N'l0l0U3C

1854er Ktaatllose «5» fi, 2-2«/« — ' - - -
18«u«l „ bo« ft. 4°/« lb» »0 <f>̂  5"
l»«U«l ., 10«l ft. 4°/, 183 ?ü ,8Ü 75
>8«4«l „ l«« st- . . l«<> ^ 2«< —

dto. „ b« st, . . 2»U — «64—
V°m.<P1<l»dbr. b 120 fi, k°/, . 283 - 2V5 -

Sllllllnschuld del im ßtlch«.
ralt vtr lreltntn Königreiche

und Händel.
OeNerr, «uldrente, stfr., 1>X> f l . ,

per «llsse 4°/, l92ü l l « 4>>
»to. Rente m Kronenwiihr., stsr,,

per Kasse . . . . . 4"/« 9N-30 99 öN
dto, dto, dto. per Ultimo . 4"/„ 99i!ü 99 4b
c>esttir,I!wtstltl°!ls°Nt!,tc,stsr,,

per Kasse . . . . »V,°/° »"»« 9l l«

<«lenbahn.Sta»l»sch»ld.
»trschrelbungen.

«tlüabellidah» i „ <»,, steuerfrei,
zu 2U,00<1 Nvoneu . . 4°/„ tt» 3b 1l9-3b

ffrouz Iosel'Vahn ln Gilber
<diu. St,) . . . . b'/."/° ,«? s»l> lL8'üü

Nudolssbatin ln Kronenwähr.
steuerfrei (blv. S t . ) . . 4°/« 99 L2 100 >>ü

Vorarlbergbahn in Kronenwühr.
fteuerf?.. 4<X) «ronen . 4°/» 99 «5 I0U N5

Z» V«»»t»sch»wv«rsch«lb»n>
>en ab«eftemp.«lsenb. «Nl,».
«ililabethbahn 200 fl, NViü'/^/»

von 200 st «U — 5 l l —
bto. Linz°«udw, »00 ft,«, W, E,

»'///« 471'—473'—
d«°. Eaizb. Ilr.LUN f l . O.N. 3 .

0°/, 443 - 44» -
b.«arl.Ludn..U. 2«0fI.«M.
»"/, von »00 n —'— — -

Veld «are
V o » ktaate zur Z«hl»n<l

übtrnommenl Elsenb.'Prior.
Obllgationtn.

!ill!al>etl)l>al,!i UV« u. 3000 M .
4"/« ad 1U"/« 11«' ' -

>tU!abtthdah!l. 400 u, 2000 M.
4"/u 11« 70 119>70

Franz Josef,-«.. <tm. 1»»4 (dlv.
St,) Eilt»,, 4»/u S9 75 10U'7b

«alizlsche Narl «udwl«««»h»
(div, Nl.) Eilb. 4°/« . . . 99 «0 10080

Vorarlberg« Aal,», l lm. 1884
(div, Sl.) Sllb. 4"/« . . . 99'L5 100-l>ü

Staatsschuld der zander
der ungarischen Aron».

4"/„ «na. Goldreute per Kasse . li8'95 118 15
bto. bto. per Ultimo , . . . 1!« 95 n » ib
4"/„dto. Rente in lkruneuwühr,,

steutlsrci, per Nasse . . . 97 25 9745
4"/„ bto. dto. dto. per Ultimo . 9715 9?-3ü
Ung, Nt,°!tis.-Anl, <l!°Ib 100 f l . —-— —-—
bto. bto. Nilber 100 f l . . , . —'— — —
bt,. Staats-Oblig, (Ung. Ostb,

v. I . 1876 — — — —
dto, Lchll»trea,llI-Ablös,>Ob1ig. —-— — - -
dto. PrüM.'U. o. 100 «l. - «00 X 20« 50 208«»
dto. dt°. » 50!>,--10«Il 206 — 208 —
TheifMen.-Lost 4"/„ . . . . I61 50 168 !X»
4"/n ungar. Oruudenll.'Oblig. 97 3« 98 30
4°/n lroal, und slavun. detlo 98!»« —-—

Andere üssentl. Anlehtn.
5°/n Dona»«Äeg,'«»leihe 1878 . 10« 90 lU7 9«
«„leben der Stadt V«rz . . —-— — -
Aulchen der Stadt Wien . . . i»4'2<» 1U5-2»

dto. dto, (Sllberodwold) 1^-5« i23-5><>
bto. bto. (1894). . . . 98-15 9915
dto. dlo, (l«98). , . . »9-45 100 45

Vorsevau-Nnlehen, verlosb. 5«/u 9 9 — 9970
4°/„ Malner Land««MuIehn, — — —-—

«elb Ware
ßfllndblltft «tl.

Vodlr. all«. »sl,«n5N I.veil.4"/„ 99 <5 100 40
Ä.'.°steir.La»de«-Hyp.Mnst.4"/<, 99 70 I00 70
0est.°ung. Vaul 40>/^HHr. Verl.

4°/2 100-50 101-50
bto. dto. bUjähr. verl. 4°/<> 100 !l0 101 »u

Vparlasse, I. öst., « 0 I . , v«rl.4°/o 100 UN 101 60

Pstnbllhn'Prioritäl«'
Gbligatiomn.

Ferdinanbs-Nordbah» l lm. 188« 101-40 I024N
besterr. Nordwestbahn . . . 107-40 IN78U
Staatibahu 420 — 42,» —
Silbtxlhn k 3°/„ verz. I ä n n . ' I u l i 807-50 309-50

dto. k5"/„ 125— 12«- —
Ung.'galiz, iUahn »10 «5 111-25
4"/u Uiiterlrainer Uahueu . . —'— —-—

zlvttse zos»
(pn Etück).

«erzlnOllche i!ose.

3°/n Vobenlreditiiuse l im. 1880 »09 — 8«9 -
»°/„ „ „ ltm. 188» 29? — 30? —
4°/„ Donau-Dampfsch. inn sl. . —-— —'—
5°/, Don»u-«egul.°Lose . . . 2?^ — 27850

UnvtlzlnSllche Lose.

Uubllp,'«llsMca(D°mt>llu) b f l . 2I-— 2 2 -
Kreditlose 100 fl 483 — 473'—
«llary Lose 40 sl. K M . . . . 158 — 1 « 8 -
Oseuer Lose 40 fl 1»5 — 175-
Palffy Los« 4« f l . « M . , . . - — - -
UiotenKreuz, Oest. «es., v,10fl. 5 4 — 5« —

„ ., UUg. „ „ b f l , 29 25 30 25
«udolf-Lose 10 f l ««-— 7 1 - -
SalM'«ole 4u sl 221 — 231 —
St,'Geulll«L°Ie 40 sl. . . . — - - —-—
Wiener «lomm.-Lose v. I . 1874 51? — 527 —
«ewinstsch. d, 8"/u Pr..Lchulbv.

d,«odenliebitanst,, «m. 18U9 100-50 11050
Uaibacher Lose —'—> —-—

Velb Ware

« l t ien.

Tranüporiunler-
nehmungen.

Nussig-lepl. «lsenb. 500 sl, . . 2180 2210
«au- u.VetrlebsVes. für slädt.

Ttraßrnb, in Wie» lit. ^, . — — —-—
dto. dto. bto. U», U . - - - — - -

B»hm. Nordbahn 150 sl, . . »48 — 352 —
Vuschtichrader (tls. 50« sl. K M . 2775- 2790-

bto. blo, (lit, U)20N f l . 1048, 1052-
Donau-Tampsschifsalirts« Gesell.

Oesterr,. 500 f l , K M . . . . 862 — »««--.
Dux-Vobenbllcher lt. 'Ä. 400 k 4»5— 5«,»-—
sserblnand«'Nordb.lU0«fl. K M . 55NN' !>5!i>-
^emb.'Czernow.-Iassa'Eisenb.«

Gcjclllchalt li<»> sl. S. . , . 574-5^ 57«--
Lloub, Oest,, Trieft, 5«» sl. K M . 740 — ?4<; —
Oestcrr. Norbwestdabn 200 sl. T. 411 — 4l5 —

dto. dto. Nlt, l i ) 20!» sl, S, 4.!,-— 422 —
Prag-Duzerltiseub. I00fl.abgst. L,)»-— 20?--
E«aatstilenbahn 200 sl. N. . . «42 50 S4»-5»
Sildbllhn 200 sl. E 87 75 8875
Eüdnorbd. Nerb.°U, 200 f l . K M . 409 — 4 1 , - -
Iramway-Ves., NeueWr,, Prio^

lltllt».Mlie!! 100 sl, . . . 15-25 18 —
Ung.-gallz. ltiseub. 200«, Silber 407-50 40«--
U»g,Westb,(Raab'Graz)20Nsl,S, 407 — 409 —
Wiener Lolalbahnen-Vllt.Ges, . ,,<>-— i^o —

sanken.

«nglll oelt. U»nl 120 sl. . . 280 5 281 50
Nanlverein, Wiener, 100 sl. . 548— 544—
Uodlr.°N»st,,0est,. 2«0sl.S. . 950—95«—
Krdt.-Anst. s. Haub. u, V. 1«0sl. «b2-25 «53'25

dto, dto, per Ultimo . . «52-?5 «5« <5
Krebltbanl, M„.u»g.,20Usl. . ?«-,-—7H4—
Deposttenlianl, Nllss.. 200 sl. . 432-—434—
llslomptr-Ves,, Nbrüst.. 400 l i bü« — 540—
Giro-u. Kal,euv,, Wiener 200 f l . 442-— 450 —
HUPothelb., Oest,, 20Ufl.30"/u lt 235'—!255—

Vell """'

lländelbaul. Oest,, 200 sl. , - ' ,,, M>
Oesll>rr,'ui«,ar, «aul, <!"« l'- - ' ^ . . z l ^ ,
Uniunbaul 200 sl, . > - ' >,!,7s>0^-'
Ncrlehrsbanl, «ll«, «4« sl. -

Zndullrie.zlnlel'
nehmungen.

Vaunes,, Allg. bst., l " " ' ' - - . '
Egydier liise»' und Stal^I»»- ^ . . ^ ^ ^

<!, Wie» 100 f l . . - - ' '»» '^<^
«lse»bah»w,'Leil,a,,Erste. iWft. - , ^ '
„Elbemühl". Papiers. u,V,°V- z g « ^ » ^ . ,
Liesinger Braucrci 100 f l , . - ^ , ^ , <kf"
Montan^csclllch,. Oest. alpine, " ^, ^
Prager Eile» I u d , Ocs. 20'' ' - ^ 7 ^ . ^ , ^
OalgoTarj Lteinlohleu IN« - ^ l > ° ' , „
„SHioglmuhl". Papiers. 200^. A - ^ "
„Stcurenn,". Papiers, u.V-w- ^ . . « ^ ,
Trisaller ttol,lc>»u, ««sell. ?« - °^.^ <»''
Wassens. O,.0rst.i»Wir,'.1M> -
Waggon.Lelhaust.. All«. !n Pest. ,,<,,̂ «»« ,̂

400 l i „- - <«j-^ 'b<,^.
Wiener Nau<,c!«Nsch«st >0«ll- - ^<,^««°
Wienerberger Ziegel-Attie» «>'!-

Denisen.
Kurze Sich<e". ^ , „ß-!>^

« m s l e r d a i » ' u ? »">!!'»«!!
Deutsche PIHHe . . . - - ^ B « ^ ^ , , , ,

P a r i « - ' ^.-^ "
S t , P e t e r s b u r g '

Dalulen. „ ^
D u t a l e n - ' ,!,-«>!! ,,,^
20ssra»len Stücke . . . » - , , ? ü b > ^ ,
Lculsche Reichsbanlnote» - - ^ l « ' , ^
sstalleuische Vanlnote» . - ' » z ^ '
R u b e l - N o t e n ^ ^ ^ " " ^

ron H . m . n ^ ^ ^ Z V ^ ^ , A^M«. ill •»• O. Mayei" ,1, Privat-Depöte (Safe - Deposits) * \

(58«) LoB-Ver8icherung. Lalbacta, Spltal«a«»e. Yirzluung »on Bar-Einlagen Im Konlo-Karrant •••* ""' B l [ ' ' ' -*^


